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Das Hakenkreuz als BorvslS
für Vie IfeHeeyisehen Äungfafeßften GaZdaS .

Dft karge amtliche Meldung , daß bei Hcms -
suchungen in der Zentrale der tschochijchen Jung -
fascisten umfangreiches Material beschlagnahmt
und gegen zwlf Funktionäre noch den § § 2 und
17 Schulgesetzes die Untersuchung eingeleitet
wurde , wird durch ausführliche Meldungen der

tschechischen Presse ergänzt , die erkennen lassen,
daß drese Aktion gegen den tschechischen Fascismus
von den Behörden ganz in demselben Stil durch¬
geführt wurde wie >einerzeit die ( auch heute noch
nicht abgeschlossene ) Aktion gegen den Hakenkreuz »
Krischen Volkssport " . Sogar der UntersuchNngK »
leider bei der Prager Polizeidirektion , Dr . Pr « i -
n i n g e r , ist derselbe , der di « verhaftet «« Volks - ,

sportler verhört hat .
In Haft genommen würben vorläufig zwei

Funktionäre der Gajda - Jugend , der 26 >ähr ! g«
Ian Gajda , der Bruder des Fascistenhäupt »
nngs , und der 44jährige Heizer Thomas Kolak ,
der der „ Führer " der fascistrschen Junggemeinde
war . Unter denen , gegen die die Strafanzeige
erstattet wurde , befindet sich auch der Exgene -
r a l G a j L a selbst .

( Der H 2 des Schuhgesetzes verbietet Bereini .

gütigen militärischen Charakters , die gegen die

demokratische Verfassung gerichtet süib ; her 8

verfolgt Pevbinduitgen, . die der republikanischen
Staatsform feindlich sind . )

Gleichzeitig mit der Haussuchung in der

Prager Zentrale sanden auch hei den Zweigvcr -
einen der Jungfamsten in ganz . Böhmen Äuss .
fuchungen statt , die ein ü m f ä n g r e i ch e S

Material über diese Bewegung ans Tages¬
licht brachten , die snsgesamt aber nicht viel über

4000 aktive Mitglieder gezählt haben soll .
Aeutzerst bemerkenswert ist die auffäk -

lige Ncberein st immun g, die nach de «

bisherige « Ergebnissen der Untersuchung sywohl
in der Organisationssorm wie in der ein¬

geschlagenen Taktik zwischen den Schwarzhem¬
den des Herr » Gajda und den Volkssport -

Braunhemden des Herr « Jung vorlirgt .
Das „ 6 e s k e s l o v o " stellt fest , daß di «

Satzungen der . Jungfaseisten einfach aus den

Satzungen der Hakenkreuzler abge¬

schrieben sind . An der Spitze der Organi -
Mion , die eine völlig militärische
Gliederung aufwies , stand das Präsidium
mit dem Exgerwral Gajda an der Spitze , dann

gab es einen engeren Stab , Kreis - und Bezirks -
konimandanten und endlich Abteilungs - urld

Gruppenkomniandanten . Die Grupp « war di «

niedrigst « Einheit , die sich wieder aus drei Dreier¬

trupps zusammensetzte. Ueberhaupt soll die Zahl
Drei in der Organisation eine entscheidend « Rolle

gespielt haben .
Alle Mitglieder mußten ein besonderes

Gelöbnis des Gehorsams ablegen , die

Führer außerdem noch verbindliche Re ^
Vers « unterschreiben ; dafür erhielten sie aber

auch prachtvoll ausgestattete „Ernennungs¬
dekrets , von Gajda eigenhändig unterschrieben .

Wie das „ Prüvo lidn " nvitterlt , organisierten
die JunHsascisten bewaffnete Kräfte , di «

kür^ich in Südböhmen eigene Manöver

duvchführten , wobei sie sogar Handgranaten ■ —

allerdings • nur Atrappen — zur Verwendung
brachten . Das . Ziel der Bewegung sollte nach dem

beschlagnahmten Material der Umsturzund
die Einsetzung einer fascistischen
Diktatur fein . Daß es den Herrschaften mit

diesem Ziel wirklich ernst war , geht schon daraus

hervor , daß bei fast allen in Untersuchung ge¬

zogenen Leuten Waffen vorgefunden
wurden , die aber nicht ihnen , sondern dem Prager

Schützenkorps (! ! ) gehörten . Um sich keinen über¬

flüssigen Scherereien auszusetzen , traten nämlich

die , Iunosaseisten einfach diesen privilegierten

Prager Schützenvereinigungen als Mitglieder bei

und konnten sich so unter dem Deckmantel

„st a a t s « r h a l t e n d e r " Bestrebungen ruhig

im Waffengebrauch ausbilden !

Daß diese Vorbereitungen der tschechischen

Jungfa stiften keineswegs nur Spielereien einiger

unverantwortlicher Hohlköpfe waren , syndern

ganz reale Grundlagen hatten , hat sich erst kürz¬

lich im Bezirke Schüttenhofen gezeigt, wo

die Frechheit dieser Leute schon so weit ging , Ver -

sainnrluiigen der tschechischen Sozialdemokraten
planmäßig unter schärfsten Terror zu setzen: und

zu zerschlagen . Dies « Terrorgruppen benahmen

sich derart aggressiv und blutrilnstig , daß in

einigen Fällen erst die herbeigeholte Geildarmerre

ihrem Wüten ein Ende setzen konnte .

Um die Analogie zur Hitlerbewegung noch zu
vervollständigen , sei noch erwähnt , daß natürlich
auch eine ganze Wenge von Bildern des

„ Führers " gefunden und beschlagnahmt wurden ,
nur daß er hver nicht Hitler öder Jung , sondern
Gajda hieß, sowie die unvermeidlichen Schwarz¬
hemden , Mützen und sonstigen Abzeichen , durch
die sich diese Elite des tschechischen Volkes schon
rein äußerlich von der opdinären Plebs uuter -

schoiden wollte .
Die Untersuchung wird von den Behörden

allem Anschein nach energisch weitergeführt ;
weiter « Verhaftungen dürften bevorstehen .

*

Unseren HakenkreuAern dürfte diese Aktion

gegen den tschechischen Fascismus stark wider den

Strich gehen ; einerseits wegen der fascistischen
Solidarität überhaupt , die sie ja sogar mit den

italienischen Unterdrückern der Deutschen Süd¬

tirols aufs engste verbindet , andererseits auch
deshalb , weil sie jetzt aus ihrer Volkssport - Affäre
nicht mehr so leicht eine „ nationale " Verfolgung ,
« ine Unterdrückung des sudetendeutschen Volkes

überhaupt , machen können , wenn die tschechischen
Behörden auch gegen den tschechischen
Fascismus , soweit er die gesetzlichen Grenzen
überschreitet , entschieden Vorgehen .

Der ein « Trost bleibt unseren Hakenkreuzlern
aber doch , daß Herr Gajda ihre Organisation von

den Mützen und Hemden angefangen bis hinauf
zur Allgewalt des Obersten Führer « so gett - nlich

Die Internationale des Faseisrnus
Putschmajor Pabst wieder in Wien . —

Italienische Fasristen mit ihm !

Wien , 27 . Mai . Wie die „Arbeiterzritung "
erfährt , befindet sich der bekannte Pntschmajor
Pabst , der gewesene Stabsches der österreichischen
Heimwehren , wieder in Wien . Pabst ist bekannt¬

lich von der Regierung Schober aus Oester¬
reich ausgewiesen worden , doch wurde

seine Abschaffung von der Regierung
Baugoin « Starhemberg aufgehoben .
Vor einigen Wochen ist Pabst in Innsbruck wie¬

der ausgetaucht und hat an einigen Bespre¬
chungen der Heimwehr teilgenommen ,
dann aber Oesterreich wieder verlasien . Run ist

er wieder zurückgekehrt und hat Mittwoch nach¬
mittag gemeinsam mit Starhemberg au einer

Bnndesfuhrersitzung der Heimwehr in Wien teil¬

genommen . Zugleich mit Pabst haben sich auch

zwei italienische faseistische Abge¬
sandte in Wien aufgehalt ««, und zwar der

faseistische Sturmtruppensührer Scorea , der

Montag « in « Besprechung mit Starhemberg hatte ,

während « in zweiter saseistischer Delegierter na¬

mens Coselschi mit dem Heimwehrabgeord¬
neten Reustädter - Stürmer gesehen wurde , Als

Zweck der Reise des Majors Pabst und der bei¬

den italienischen Abgesandten nach Wien bezeich¬
net die „Arbeiterzeitung " neue Annäherungsver¬
such « zwischen der Heimwehr und den National¬

sozialisten .

Das blutige Hakenkreuz
32 Verletzte in einer Tiroler

Berlnmmlnnn

Wie « , 27 . Mai . ( AN. ) Gelegentlich einer

nationalsozialistischen Versamm¬
lung im Gasthof „ Bär " in H ä t t i n g kam es

heute abends zu einer Saalschlacht mit Partei¬
gegnern , zumeist Sozialdemokraten , wo¬

bei es ein « große Anzahl von Verletzten gab . In¬

zwischen war es auch vor dem Gasthaus zu De -

i monstrationen gekommen , an denen sich eine

große Menge beteiligt «. Die Gendarmerie
sah sich gezwungen , mit gefälltem Bajo¬
nett den Platz und die umliegenden Straßen
abzusperren . Bon der Waffe wurde kein Gebrauch
gemacht . Die Nationalsozialisten sind derzeit ,
23 Uhr , noch im Versammlungslokal . Die Gen¬

darmerie hat bis jetzt drei Berhastungen vor¬

genommen . Die mit zwei Wagen , einem Omni¬
bus und einem Motorrad ausgerückte Rettungs¬
gesellschaft hat bis jetzt 32 Verletzte ins

Jnusbrncker Krankenhaus eingeliefert . Unter

ihnen befinden sich einige Schwerver¬
letzte . Die Rettungswagen w« A> « n von der

leidenschaftlichen Meng « attackiert und beschädigt .

kopiert hat . Bisher haben sie alles , was halbwegs
brauchbar war , in ihrem Programm , bekanntlich
von anderen abgeschrieben , jetzt hat sich « Mich
jemand gefunden , dervonihnen abschreibt .

Darauf können die „ Führer " Jung ,
Krebs und Konsorten auch wirklich stolz sein ,

daß nunmehr di « extremsten Elemeitte des tsche¬
chischen Bürgertums sie . so getreulich kopiert
haben . Damit eröffnen sich auch einer Zusammen¬
arbeit zwischen dem tschechischen und dem deut¬

schen Fascismus , die die Sudetendeutschen sicher¬
lich herrlichen Zeiten entgegenführen würde , die

glänzendsten Aussichten ! j

Auslösung von zwölf jungsalciftischeu
Organisationen in Mähr . - Sstrau

Mähr . - Ostrau , 27 . Mai . Di « Polizeidirektion
in Mähr . - Ostrau hat heut « die Tätigkeit aller

zwölf Organisationen der Jungmann¬
schaften der Nationalen Fascistenge meind « , di « sich
im Revier der Pol ' . zeidiräktion befinden , einge¬
stellt . Diese Orgmrisationen umfaßten etwas

mehr als 200 P « rsonen und waren im

Kreiskommando des XIV . Kreises , desien
Tätigkeit sich auf das Gebiet des Ostrauer Kreises
erstreckte , konzentriert . Gleichzeitig wurde das

Schriftenmaterial dieser Organisation beschlag¬
nahmt . Von den zwölf Jwngmannfchaftsorgam -
sation «n haben Nur sechs eine Tätigest entfaltet .
VerWtet wmde - bishar - « ienlaud .

Ein Rettungswagen wurde später ««^stürzt .
Zwei Kompagnien Militär sind in Bereitschaft .

Gladbach - Rhehdt , 27 . Mai . Z w e i Kom¬

munisten wurden heute nachmittags bei einem

Zusammenstoß durch Schüsse, die angeblich von

Nationalsozialisten abgegeben wurden , le ben s

gefährlich verletzt . Die Polizei nahm dar¬

aufhin in dem nationalsozialistischen Verkehrs¬
lokal sechs Mann fest.

* * *

Torpedobootexerzieren
zu Ehren Hitlers .

Reichsmarine liegt vor Adolf auf dem Bauch .

Berlin , 27 . Mai . Wie dem „ Berliner Tage¬
blatt " aus Wilhelmshaven gemeldet wird ,
ist Adolf Hitler bei der dortigen Kommando¬

stelle der Reichsmarine mit großen Ehren
empfangen worden . So hat der Komman¬
dant des Kreuzers „ Köln " , Kapitän von

Schröder , eine offizielle Besichti¬
gung des Schiffes veranstaltet und Hitler
Torpedobooteexerzieren der Mann¬

schaft vorführen lasten . Außerdem sei befohlen
gewesen , in sauberen Uniformen zu er¬

scheinen . Der offizielle Empfang Hitlers in der

Reichsmarine hat bei der Bevölkerung in Wil¬

helmshaven großes Aufsehen und Erre¬

gung hervorgerufen .
*

Die Nazis kür gekitteten
Parlamentarismus ?

Kerrl trifft Maßnahmen .

Verli «, 27 . Mai . Wie das NDZ . meldet , hat
der Präsident des preußischen Landtages Kerrl

( Nat . - Soz . ) für die nächste Sitzung des Land¬

tages alle notwendigen Maßnahmen getroffen , um

eine ordnungsmäßige Durchführung der Sitzung
zu gewährleisten sowie Leben und Gesundheit der

Abgeordneten zu schätzen . Die neuen Bestimmun¬

gen dürsten den Abgeordneten bereits in kurzer

Zeit durch besondere Mitteilung bekannt gemacht
werden . Der Präsident hat schon in einer Un¬

terredung nrit dem Vertreter eines Nachrichten ,

büros angedcutets daß er unter keinen Unistän -
>den mehr dulden wolle , daß Abgeordnete sich um

das Rednerpult scharen . Man geht ab « r wohl

nicht fehl in der Meinung , daß die neuen Maß -
! nahmen noch schärfere Bestimmungen

enthalten werden .

Krisenkongreß
der

Gewerkschaften
Heute tritt in Aussig der 4. ordentliche

Kongreß des Deutschen Gewerkschastsbundes
in der Tschechoslowakei , der Zentralorganisi -
tion unserer freien Gewerkschaften zusammen
Sowohl die Berichte an ' den Kongreß als auch
alle übrigen Referate werden sich vor allem

mit der Krise der Wirtschaft befassen ,
mit den Folgen , welche die schwere Erschütte¬
rung der kapitalistischen Wirtschaft für die

Gewerkschaften mit sich gebracht , mit den gro¬

ßen Problemen , welche sie für die Arbeiter¬

schaft und für die ganze Menschheit , auf die

Tagesordnung der Geschichte gestellt hat .
Die Gewerkschaften selbst wurden als or¬

ganisatorische Gebilde von der von Monat zu
Monat ansteigenden Arbeitslosigkeit aufs
empfindlichste getroffen . Die A r b e i t s -

losenunter st ützung stellte an sie di :

unerhörte st en Anforderung « n,

wie dies in ihrer Geschichte niemals vorher der

Fall gewesen ist . Während die im Gewerk¬

schaftsbunde vereinigten Verbände 1930

88 . 431 Arbeitslosenfälle aufwiesen , waren es

1931 schon 151 . 948 . Aus ihren eigenen Mit¬
teln bezahlten di « der Zentralgewerkschafts -
kommission angeschlossenen Verbände 1930

^ 0 . Millüyleu , 1931 . . ober 17 . . Millionen K. r

wozu Staatsbeiträge 1930 von 22 %, 1931

von 64 % Millionen K kamen . Die gewaltigen
Unterstützungsleistungen erhellen darauf daß
in den vier Jahren von 1928 bis 1931 unsere
Gewerkschaften aus eigenen Mitteln 34 Mil¬

lionen , an Staatsbeiträgen 94 Millionen ' , zu¬

sammen 128 Millionen , an ihre arbeitslosen
Mitglieder zur Auszahlung brachten . Das

Defizit in den Arbeitslosenkaffen betrug am

V Jänner 1930 4 . 8 Millionen , ein Jahr spä¬
ter 10 . 7 Millionen und am 1. Jänner 1932

gar 22 Millionen Kronen ! Diese Fehlbeträge
konnten naturgemäß nur aus den übrigen für
Kampfzwecke bestimmten Beiträgen und aus

dem Stammvermögen der Gewerkschaften ge¬

deckt werden . Es hat sich da gezeigt , daß das

Genter System fiir so abnormale Zeiten , wie

sie die jetzigen sind , ungeeignet ist und daß nur

durch eine Arbeitslosenversiche¬
rung und durch das Eingreifen des

Staates die Arbeitslosen vor dem physi¬
schen Zugrundegeheu geschützt werden können .

Es ist geradezu bewunderungswürdig ,
daß trotz der unerhörten Krise der Wirtschaft ,
trotz der furchtbaren finanziellen Anspannung
der Gewerkschaften , diese noch , imstande waren ,

Lohnbewegungen durchzuführen . In
den vier Jahren , über den der ausgezeichnete
Bericht der Zentralgewerkschastskommiffion
informiert , gab es im Bereich des Bundes

2183 Lohnbewegungen mit 971 . 382 Beteilig¬
ten ( davon 1931 allein 462 mit 188 . 825 Be¬

teiligten ) , es wurden 147 Streiks mit 35 . 701

Teilnehmern durchgeführt und 5201 Verträge
abgeschlossen für 789 . 988 Arbeiter bezw . An¬

gestellte , davon 1931 allein für 193 . 426 , also

fast so viel als der Bund Mitglieder zählt .
Daran ermesse man die Leistungsfähigkeit und

innere Kraft unserer Gewerkschaften in der

mörderischsten aller Krisen und daran mögen
alle Arbeiter erkennen , welcher Schutz -
wall ihnen die Gewerkschaften
im Klassenkriege sind .

Aber auch die r . n n e r e E n t w i ck l ' u n g

unserer Gewerkschaften ist in den fiip die Ar¬

beiterklasse wirtschaftlich so schlechten - Jahren
nicht stillgestanden . So wurde die Reorganisa¬
tion der Kreisgewerkschastskommistionen durch¬

geführt — ihre Zahl wurde von 13 auf 18

vermehrt — so konnte die Bereinigung der

beiden Privatangestelltenverbände sowie die

des Porzellan - und Glasarbeitervcrbandes er¬

folgen/so wurde eine intensive Bildungs
arbeit in Jnternatschulen ( davon eine getvers
schaftliche Frauenschule ) und Kursen geleiste '

umfangreiche Gutachten zu allen soziakpoliti
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fchen Vorlagen wurden erstattet , unzählbare
Interventionen durchgeführt . Ein Bild emsi¬
ger interner Tätigkeit empfängt jeder , der den

einen starken Band umfassenden Bericht liest
und nichts spricht Wohl für die Tätigkeit
unserer Gewerkschaften mehr , als daß sich die

Zahl der Mitglieder des Bundes von 200 . 383

im Jahre 1928 auf 220 . 336 im Jahre 1931 ,
also um volle zehn Prozent ver¬

mehrt hat — das ist die Bilanz aller An¬

griffe von links und rechts !
Am bedeutsamsten sind die Erfolge der

Gewerkschaften freilich auf sozialpoliti¬
schem Gebiet . Der letzte Gewerkschafts¬
kongreß 1928 hatte die Parole ausgegeben
„ Weg mit der Regierung des Bürgerblocks als

der Reaktion in der sozialpolitischen Gesetz¬
gebung ! " Diese Parole hat die Arbeiterbewe¬

gung der Tschechoslowakei zum Siege getragen .
Trotz der fürchterlichen Krise ist an Stelle der

sozialpolitischen Reaktion der sozialpolitische
Fortschritt getreten , während in ganz Europa
die sozialen Errungenschaften des Proletariats
aus früheren Jahren abgebaut werden . Diesen
Erfolg verdanken unsere Gewerkschaften der

Zusammenarbeit mit der Partei ,
mit den sozialdemokratischen Parlamentariern ,

unter denen sich eine Reihe gewerkschaftlicher
Funktionäre befinden , und mit dem sozial¬
demokratischen Fürsorgeminister . Die Ge¬

schichte der letzten zweieinhalb Jahre , seitdem
die deutsche Sozialdemokratie an der Regie¬
rung teilnimmt , ist das klassische Beispiel der

notwendigen , der Arbeiterklasse Erfolg brin¬

genden Zusammenarbeit von Sozialdemokra¬
tie und Gewerkschaften . Das Zusammengehen
aller proletarischen der Sozialdemokratie nahe¬
stehenden Organisationen ist die eiserne Front ,
an der sich aller Haß der Bourgeoisie und

ihrer hakenkreuzlerischen und kommunistischen
Helfershelfer bricht , der Damm , gegen den die

Reaktion vergebens ihre schmutzigen Wogen
wirft . Wenn wir heute den Aufsiger Kongreß
begrüßen , so gilt unser Gruß vor allem dieser
gemeinsamen Arbeit , die einem ge¬
meinsamen Schicksal entspringt .

Wir sind überzeugt , daß diese Kampf¬
gemeinschaft , die sich in den letzten Jahren so
herrlich bewährt hat , auch in den schweren
Zeiten , denen wir entgegengehen , bestehen
wird und daß wir vereint unsere
roten Fahnen zum Siege führen
werden !

Stegerwalds sozialpolitisches Programm .
Antisozialistische Reform - Halbheiten .

Berlin , 27 . Mai . Reichsarbeitsmimster Dr .

Stegerwäld hielt heute in der Deutschen wirt¬

schaftlichen Gesellschaft einen Vortrag über Wirt -

Dhaftskrise und Sozialpolitik : Die Zeit des Nie -

cherbrüches fei jedenfalls denkbar ungeeignet
ifür Sozialisierung . Für die 2^beit -

nehmer resultiere aus dem Uebergang von der

lUeberschußwirtschaft , die Deutschland vor dem

^Kriege belieben habe , zur heutigen Defizitw-rt -
! fchaft zweierlei : einmal je höher die Beiträge zur

Sozialversicherung desto geringer der

noch verbleibende Lohn und weiterhin je höher
. röt einem kapitalarmen Lande die Sozialabgaben ,
,desto geringer der Kreis der Menschen , der be -

ischäftigt werden kann . Es könne nicht mehr als

' Politik angesprochen werden , neue produktions¬
belastende Steuern zu erheben , um die damit neu¬

arbeitslos Werdenden unterstützen zu können .

Objektiv gesehen , seien sowohl die Vorstellung
in Arbeitslosenkreisen , wir pfänden uns im

Stadium der Zerschlagungen der Sozialpolitik ,
falsch , wie auch jene in Arbeitgeberkreisen , daß
die Sozialpolitik keine Rücksicht nehme auf die

derzeitige Lage der deutschen Wirtschaft .

Auf längere Sicht , führte er u. a . aus , stehen
wir vor drei Möglichkeiten :

1. Zurück zum Individualismus , zur

weitestgehenden Wirtschaftsfteiheit : daran vermag
ich nicht zu glauben .

2. Sozialismus ? Ich glaube nicht ,
daß es gut gehen kann , wenn im Tempo der

Entwicklung zum Sozialismus rmd senwn ver¬

schiedenen Abarten so weiter fortgefahren wird ,
wie in den letzten Jahren .

3. Weitgehende wirtschaftlich «
Selbstverwaltung der Beteiligten .
Man müsse wieder zurück vom Tarifver¬
trag zur Tarifgemeinschast . Tarifver¬

träge müssen zu Gewerbegesetzen aus¬

gestaltet werden . Wie politisch , so ist auch in der

Wirtschaft Selbstverwaltung nicht möglich ohne

st raffe Staatsaufsicht .

Aehnliches gilt für die Organisation der

Sozialversicherung . Dor Staat wird auf
di « Dauer mit der Sozialversiche¬
rung bestimmt nicht fertig . Von 44
Millionen Wählern stellen häute mehr als die

Hälfte unmittelbar materielle Forderungen an
den Staat . Die Sozialversicherung müffe
in absehbarer Zeit sehr viel mehr den Ver¬

sicherten überantwortet werden .

Selbstverständlich muß auch darüber eine

straffe Staatsaufsicht bestehen .
Bon den unmittelbar bevorstehenden Auf¬

gaben , die die Sozialpolitik stark berühren , möchte
ich drei nennen :

1. Die Schaffung einer einfachen , klaren und

billigen Staatsorganisation . Das ganz -

deutsche Steuerwesen muß einfach , klar und

wirtschaftsfövdernd gestaltet worden .

2. Es muß Klarheit bestehen über die Be¬

handlung der Lohn frag « . Ich bin für Auf ?
rechterhaltungdesstaatlichünLohn -
fchutz «s . Der Zwangsfchiedsspruch
muß aber künftig mehr in . d « N H i st ter -

gründ treten . Die . Regel muß die f r e i . e B e r °

einbarung sein , zu der der Staat mtt seinen

Schlichtungsorganen Hüfsstellung zu

leisten hat .
3. Die Arbeitslosenfrage wächst

sich neben der Außenpolitik immer mehr zu der

deutschen Frage auf . Ein einziges großes
Mittel zur Behebung oder auch nur stärkeren
Zurückdrängung der Arbeitslosigkeit gibt es

nicht . Die zwei größten Mittel , die bisher ge¬

nannt wurden , sind einmal die Arbeitsbe¬

schaffung großen Stils durch die

öffentliche Hand vermittels Kreditschöpfung , fer¬

ner eine andere Verteilung der vorhandenen Ar¬

beit vermittels gesetzlich verkürzter
Arbeitszeit . Energische Mitwirkung Deutsch¬
lands gn der Wiederherstellung des Vertrauens

in der Welt , Schaffung gesicherter und Politisch

gefestigter Verhältnisse im Innern , Liberalität

llm das nächste Arbeltsprogramm .
Beratungen der politischen Minister .

Prag , 27 . Mai . Heute wurden im Kollegium
der politischen Minister die Beratungen über die

Wohnungsfragen fortgesetzt ; in den grundsätz¬
lichen Fragen auch finanzieller Natur besteht be¬

reits eine Einigung » doch ist es die Formulierung
gewisier Details , die noch Schwierigkeiten ver¬

ursacht . Ferner wurde auch die Frage des la nd¬

wirtschaftlichen Kredites bis auf die

Bedeckung zum Abschluß gebracht .
Morgen treten die politischen Minister

neuerdings zusammen , um auch die Bedeckungs¬
frage sowie die übrigen Kreditvorlagen der Erle -

digung zuzufühven .
Heute nachmittags fand ein Ministerrat statt ,

der einen Bericht über den Stand der Verhand¬
lungen der polittschen Minister entgegennahm
und sich daun der Erledigung der lausenden
Tagesordnung widmete . Darüber heißt es in

einem amtlichen Kommunique :
In der heutigen Ministervatssitzung wurde der

Entwurf der Regierungsvorlage betreffend die inner¬

staatlich « Wirksamkeit des internationalen

Flugverkehrsabkommens und der Ent¬

wurf der Regierungsvorlage über die Ergänzung
der Bestimmungen der Exekutionsordnung in Ange¬
legenheit der

Beschränkung der Exekution auf di « Arbeits¬

losenunterstützungen gebilligt .

Ferner wurden u. a. di « Entwürfe folgender
Regiermrgsverordmlngrn gebilligt :

der Verordnung betreffend di « Ergänzung der

Durchführungsverordnung zum Zoll¬
gesetz über die von ausländischen Behörden für
Zwecke der Einfuhr nach der Tschechoslowakei aus¬

gegebenen Bescheinigungen des Warenursprunges
und ferner einige Verordnungen über di « Regelung
des Zolltarifes , was die Erläuterungen zu
einigen Posten wegen einiger Warengattungen
( Rohstoffe , Hilfsstoff « u. ä. ) zwecks Erleichterung
der Produktions - und Absatzbedingungen für einige
inländisch « Unternehmungszweige anlangt ;

der Verovdnpng - betreffend die Umsatzsteuer
bei der Einfuhr .

Erledigt wurden - ic Anträge des Finanzmini¬
steriums betreffend die Regelung - er Umsatz¬
steuer für das Textil - und Glasfach .

Mit Zustimmung wurde zur Kenntnis genom¬
men - er Bericht des Außenministers über - en Ver¬

lauf und das Ergebnis der Verhandlungen der
Konferenz der Außenminister und der Staaten der
Kleinen Ent « nte , sowie auch der außen¬
politisch « Situationsbericht , besonders so weit es
sich um die bevorstehende Fortsetzung der inter¬
nationalen Verhandlungen , der A b r ü st u n g s -
und Reparationskonferenz handelt .

Ferner befaßte , sich der Ministerrat mit

in der Kredit - und Zinsenpolitik , Arbeitsbeschaf¬
fung , soweit diese ohne Gefährdung der Wäh¬
rung möglich und vertretbar ist , bessere Vertei¬
lung der vorhandenen Arbeit , Erweiterung des
freiwilligen Arbeitsdienstes usw . Arbeitslosen¬
hilfe und die Verminderung der Beschäftigungs¬
losen müssen sowohl zentral und örtlich unter
Zuhilfenahme aller organisatorischen und finan¬
ziellen Möglichkeiten angepackt werden .

Der Minister schloß : Entweder wir über¬
stehen das Jahr 1932 durch gegenseitiges Stützen
und Helfen , oder aber das deutsche Volk bringt
sich selbst um seine Zukunst für Jahrzehnte . In
den Jahren 1932 —33 hat all das , was in der
Weltpolitik und in der deutschen Politik seit
Jahrzehnten verfehlt war , kulminiert . Diesen
Kulminationspunkt müssen wir überwinden .

AMe Wier WeitMiM
Bon Christa « nita Brück .

„ Na , alles Gute , Herr Piefle, " sagt Max

gepreßt .
Aus großer Fern « nickt Piefke ihm zu .

„ Es soll Ihnen gut gehen, Herr Tübel . In

Ihnen steckt Gold . Gold steckt in dem Jungen . "

Max hört ihm mit ängstlicher Miene nach ,

wie er die Treppe herunterklabastert . Es dauert

lange . Er ruht sich wohl aus . Dann sehen wir

ihn draußen um die Ecke biegen . Am Hals hält

er sich seinen Mantel zu . Der Wind weht von

Osten . Nicht gut für dir kranke Lunge .
* *

Lichte ruft noch am selben Nachmittag sei¬

nen Kollegen Schivarz an .

„ Wollen wir ' n Geschäftchen machen ,

Schwarz ? Du hast doch mal was geredet , daß

einer Klappstühle braucht ?"

„ Na siehst«, das paßt sich ja glänzend . Ich

habe fünfzig tadellose Klappstühle an der Hand . "

„ Ach was , ich mach Dir ' nen Vorschlag ,

Schwarz . Was du über drei Mark rausschlägst
kür das Stück , kannste behalten . Ich krieg ' hun¬

dertfünfzig Emm und das andere geht mich

nichts an . "

Am Nachmittag kommt der Laufjunge vom

Schwarz mit den hundertfünfzig Mark gerannt ,
damit das Geschäft perfekt ist.

Zehn Tage vergehen . Hat Piefke das Geld

bekommen ? Bekam er die ganzen hundertfünf¬
zig Mark ?

Max macht mir Sorge . Er spricht nicht und

schnüffelt in allen Papieren .
Bei den Abrechnungen des Postscheckamtes

finde ich eine Uebevwersung an Piefke , Gum¬

binnen , in der Höhe von achtzig Mark . Es ist
mir möglich , den Abschnitt verschwuren zu las¬
sen , ehe Max ihn entdeckt .

Auch ein Dankesbrief kommt , den ich öffne ,
ein erschütterndes Dokument , von totgeweihter
Hand mühselig hingekritzelt . Es täte ihm furcht¬
en leid , daß Lichte solche Mühe mit den Stüh¬
len gehabt hätte . Es schadete nichts , daß sie nicht

mehr gebracht hätten . Es wären ja alte Stühle .
Er wäre mit den achtzig Mark schon so froh,
Der liebe Gott würd ' es gutmachen . Mit ihm ,

Piefie , ginge es nun zu Erä>e.
Ich habe mit Lichte den gestrigen Tag be¬

sprochen . Ich zögere noch .
'

„Entschuldigen Sie , Herr Lichte , ich muß
um eine Erklärung bitten . Sie haben Herrn

Piefke als Erlös für die Stühle achtzig Mark

überwiesen . Bekommt er den Rest noch oder ist
das ein Irrtum ? "

„ Nein, " sagt Lichte , „ das ist kein Irrtum .
Aber es ist gut , Fräulein Brückner , daß ich den

Fall mit Ihnen besprechen kann . Ich habe mir

schon gedacht, daß bei Euch da draußen Geschrei
entstehen würde . "

„ Ich habe das Geschrei vermieden . Es schien
nur notwendig . Der Ucberweisungsbeleg liegt in

meiner Kassette . Max darf chn nicht finden. Ich
muß Sie darauf aufmerksam machen , Herr
Lichte . Max schwebt in unmittelbarer Gefahr .
Es wird eines Tages ein Unglück geschehen .
Dann haben Sie Schuld . "

Er lächelt ironisch .
„ Es ist ein höchst einfaches Exempel . Ich

werde Ihnen beweisen , daß nichts daran zu ver¬

tuschen ist. Sie sirch ein ganz tüchtiges Mädel ,
soweit , aber kaufmännisch denken lernen Sie

nie . "

„ Der Piefke schuldet mir dreißig Mark , oder

nicht ? "
„Fünfundzwanzig . "

„ Meinetwegen auch fünfundzwanzig . Mit

Porto und Reklamespesen sind es dreißig . "
„ Nein , einschließlich fünfundzwanzig . "
„ Auf den Betrag kommt es gär nicht an .

Jedenfalls schuldet er mir Geld . Was denken Sie

nun , wer dem Piefle einen Film gibt , wenn er
das nächstemal spielen will ? Geld hat er nicht .
Leihmiete im voraus kann er nicht entrichten . Er

geht also zum Lichte , von dem er weiß , daß er
ein gutmütiges Luder ist . Der Lichte kann sich
nicht regreßpflichtig machen , indem er Filme ,
die ihm nicht gehören , umsonst verleiht . Soll
er ihm also sagen : Tut mir leid , Piefle , geh man
stach Haus . Bist ein armseliges Schwein , aber

ich kann dir keinen Film geben . Oder soll er
ihm einen guten Schlager mitgeben , der seine
sechzig Mark Leihmiete wert ist ?"

„ Und dann empfiehlt er Sie Gottes Ver¬

geltung ? "
„ Fräulein Brückner , Sie haben immer noch

nicht kapiert . Ich komme zu meinem Geld . Dar¬

auf habe ich zu achten , sonst bin ich kein Kauf¬
mann . Der Piefie hat seine Schulden gestrichen
bekommen , achtzig Mark in die Hand gekriegt
und einen Film bei uns gratis . "

„ Weiß er das ? Weiß er , wieviel die Stühle
in Wirklichkeit brachten ? "

„Fräulein Brückner , gründen Sic sich im
Leben kein eigenes Geschäft . Sie sind in vier

Wochen pleite . "
„ Sie müßten dann zu mir kommen , Herr

Lichte , und in Not sein wie der Piefke . Denken
Sie nie daran , daß Sie sich jeden Ansprust auf
ein höheres Erbarmen verscherzen , falls es

Ihnen einmal schlecht gehen sollte ?"
„Doch, Fräulein Brückner , danke für die

Erwähnung . Kommen Sie her , Sie kriegen
einen Schnaps zur Belohnung . Die Sektenpre¬
diger und Gesundbeter nehmen alle gern einen . "

Wie ich hinausgehe , huscht Max von der

Tür weg . Er hat glles gehört .

aktuellen , die Ein - und Ausfuhr betreffenden
Fragen .

Nach den von den Komitees der Politischen und

der Wirtschaftsmimster erstatteten Berichten wurden
die Beratungen über die Vorbereitung von Gesetzes¬
vorlagen finanzieller und wirtschaftlicher Art , welche

für das Arbeitsprogramm der Natio¬

nalversammlung vor den Sommevferien
vorbereitet werden , fortgesetzt .

Die Sonderbsschränkungen , welch « aus Erspa
rungsgründen allen Zweigen der Staatsverwaltung
für die Wirtschaft mit den ordentlichen und außer -
ordentlichen Krediten deS ^Staatsbudgets für 1932

angeordnet wurden , wurden wiederum bis Ende

Juni 1982 verlängert .
Der Schluß der Sitzung war der Beratung

laufender administrativer und Personalangelegen
Herten gewidmet .

Alle die Vorlagen , die die politischen Mini -

ster beschäftigen , müssen dann erst noch den Mini¬

sterrat passieren , was bestenfalls in den ersten
Tagen der nächsten Woche erfolgen kann . Es ist
daher fraglich , oh das Parlament schon in der

Mrttwochsitzung alle diese Vorlagen im Druck

vorfinden wird .

Schon wieder Jolksverrar .
Der „ Tag " leiert wiederum die schon etwas

abgespielte Melodie vom „ Bolksverrat " der So -

zialdemokraten herunter , well in einer Sitzung
des parlamentarischen Jmmunitätsausschufles
Abgeordneter Knirsch wegen einer in Nürn¬

berg gehaltenen Rede ausgeliefert worden ist . In
der Anmaßung, die werte Person des Herrn
Knirsch als Verkörperung des sudetendeutschen
Volkes hinzustellen , wollen wir nachsichtig Vorbei¬

gehen und folgendes konstatieren . In der be¬

treffenden Sitzung des Jmmunitätsausschufles
waren die Genossen Taub und Pohl be¬

gründet entschuldigt . Wer die Arbeitsbürdc

kennt , die heute auf den verantwortungsbewußten
Funktionären der sozialdemokratischen Bewegung
lastet , wird darin kaum einen Akt der Böswillig¬
keit erblicken . Unsere Parlamentarier sind ja
schließlich nicht die Schutzpatrone der Herren
Nazi-Äbgeordneten, die verpflichtet wären , ihnen
bei jeder Gelegenheit aus der Patsche zu helfen .
Ueber diese Auslieferungsgeschichte ist xa schließ¬
lich noch nicht das letzte Wort gesprochen , aber
die Herren Nazi mögen zur Kenntnis nehmen ,
daß ihr Verratsgeschrei wegen einer Verhinde¬
rung bei den Verhandlungen des Jmmunitäts¬
ausschufles mehr als lächerlich klingt .

Dies um so mehr , als die ganz « haken -
kreuzlerifch « Fraktion bei der Abstimmung über
das Berufskrankheitengesetz gefehlt hat .

Als es nm die Rettung der Joachimstaler
Bergarbeiter ging , waren fie weit und breit nicht
zu erblicken .

Darnach , schätze man das Gezeter ein , well
die deutschen ' Sozialdemokraten zufällig einmal
füic die persönliche Sache deS Herrn Knirsch keine .

Zeit hatten .

lleberlall au ? den BizeprSfidenteo
des MchMen Landtays .

Chemnitz , 27 . Mai . Als der Bizepräsi -
deut des sächsischen Landtages , Schulleiter
Bretschneider , gestern abend , von Dresden
kommend , die Hausflur seiner Wohnung in der

Wittelsbacher Straß « öffnen wollt « , wurde er
von zwei Männern überfallen und

geschlagen . Bretschneider trug mehrer «
Kopfverletzungen davon , d»e jedoch nur
leichter Natur sind . Beim Erscheinen des Ueber -
fallkommandos waren die Angreifer bereits ver¬
schwunden . Anscheinend handelt es sich um « inen
Racheakt .

Ich ermahne ihn , wo ich kann . Er bleibt
wie versteinert .

*

Früher sang er gern vor sich hin . Nie singt
er jetzt bei der Arbeit . Er ist auch kein Junge
mehr . Er ist aus erschreckende Weise erwachsen
geworden . Zu mir ist er zuweilen ungezogen ,
zu der Schwester unleidlich . Ich muß dazwischen
treten , wenn sie sich schlagen.

Walter murrt , well chm allerlei Arbeit

aufgehalst wird , die Max sonst verrichtet hat .
Bei uns aflen läßt der Arbeitseifer nach . Wir

find mutlos . Ich ertappe mich selbst beim Trö -
oeln . Fertig werden wir nie . Was immer wir

anfaflen , geschieht mit einem gewissen Wider -

streben . Wir arbeiten für einen Menschen , den
wir verachten .

Soll das nun so weitergehen , jahrelang , dis
man alt wird oder abgerufen wird ?

Es kommt mir vor , daß ich nachts mit einem

Schrei aus dem Schlaf fahre . Wo treibe ich
hin ? Was soll aus mir werden ? Wo ist mein

eigenes , ursprüngliches , frohes und reines
Leben ? Dies hier , dies niedergedrückte , verlogene ,
heuchlerische und ehrlose Treiben , es darf mein
Leben nicht werden . Wohl fühle ich die heim¬
tückische Wandlung , fühle die Gefahr dxr sittli¬
chen Einschläferung und Ermattung ,

Hilfe , Hilfe , aus dieser Gefahr ! Muß ich

schlecht werden , indem ich Schlechtes dulde ? Muß
ich verderben , um nicht in Not zu geraten ? Ist
Arnnrt wirklich ein Fluch und Abhängigkeit
schon Sünde ?

Schwarze Tage kommen , an denen ich fitze,
grüble , mich gräme und verzage .

Auch Martha Tübel läßt oft die Arbeit
ruhen . Sie stützt die Ellbogen auf und träumt
zum Fenster hinaus . Zuweilen lächelt sie.

( Fortsetzung solgl . )
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Generalrat der Internationalen
Textilarbeilervereinigung .

Am 25 . und 26 . Mar hielt der Generalrat

ver Internationalen Textilarbeitervereinigung in

Karlsbad eine Tagung ab . Abg . Gen . Roscher ,
der die Tagung mit herzlichen Worten der Be¬

grüßung eröffnete , stellte fest , daß die Vertreter

von Oesterreich , Frankreich , Holland , Belgien ,

Deutschland , Schweden , Dänemark , Schweiz ,

England , Tschechoslowakei ( deutscher und tschechi¬

scher Verband ) anwesend sind . Richt vertreten sind

Polen , das emen schriftlichen Bericht vorlegt ,
Norwegen und Palästina . Namens des Partei¬

vorstandes und des Kreises Westböhmen der

deutschen sozialdemokratischen Arbeiterpartei be¬

grüßte Abg . Gen . de Witte die Tagung .
Der gedruckt vorliegende Bericht des Sekre¬

tariats gibt eine Uebersicht über die fest dem letz¬
ten Berliner Kongreß geleistet « Arbeit . Der In¬
ternationale sind

16 Länderorganisation «« angeschloss ««, die

rund 862 . 060 Mitglieder umfassen .

Der Bericht wird durch den Sekretär Shaw er -

gänzt . Nach einer längeren Debatte wurden die

Berichte Mr Kenntnis genommen und eine

Resolution beschlossen, welche die Herausgabe
deutscher Berichte des Internationalen Arbeits¬

amtes fordert . Jugoslawien wurde in die inter¬

nationale Bereinigung ausgenommen .
Der nächste international « Kongreß wird

vom 7. bis 12 . Mai 1934 in Luzern abgehalten
werden .

Mit Dankesworten des Sekretärs Shaw ,
besonders an Gen . Roscher , di « dieser erwidert ,
sand die von kameradschaftlichem und nrternatio -

nalem Geiste getragene Tagung ihren Abschluß.

Pessimismus des Außenministers .
Dr . Benes verspricht sich nicht viel von der

Genfer Abrüstungs , und der Lausanner

Wirtschaftskonferenz .

Der Minister des Aeußern , dessen Reden sich

sonst durch einen unverwüstlichen Optimismus

auszeichnen , hat in einer Sitzung der Partei¬

vertretung der tschechischen Nationalsozialisten eine

Red « gehalten , in der er di « internationale

Situation in einem düsteren Licht erscheinen läßt .
Dr . BeneS führt « u. a. aus :

Di « international « Lage ist uner - -

s - reulich . Die Verhältnisse in den einzelnen
europäischen Staaten sind veichlich zerrüttet , m -

nerpolitisch schwierig und auch die zuständigen
Regierungen sind bei den internationalen Ver¬

handlungen sehr wenig erfolgreich , da sie nur

sehr wenig kompromißsähig sind . Aus diesen
Gründen ist kaum « in durchdringender Erfolg der

Abrüstungskonferenz zu erwarten , aus dem

gleichen Grunde kann man sich keine großen Er -

«bnisic von der Reparationskonferenz zu

Lausanne versprechen , die sicherlich aus die wei¬

tere wirtschaftliche und ftnanziÄle Entwicklung
in Europa wertreichenden Einfluß haben wird .

Aus Gründen der olloemeinen Wirtschaftskrise
wird in den einzelnen Staaten konsequent der

Außenhandel eingeschränkt , was zu einer weite¬

ren Isolierung der betreffenden Staaten rm

Wirtschaftsleben führt , zu einer weiteren Er¬

höhung der Kris « und damit wiederum

zur Erschwerung der inneren Lage der betreffen¬
den Staaten .

Die Entwicklung der internationalen politi¬
schen und wirtschaftlichen Berhältniss « vollzieht
sich unter diesen Umständen für die allernächste
Zeit keineswegs günstig . Wir sehen den Beweis

hiefür vor allem in den heutigen Fmanzschwierig -
keiten einer ganzen Reihe europäischer Staaten ,
wir sehen politische uitb wirtschaftliche Schwierig¬
keiten in unserer Nachbarschaft und beobachten ,
wie sich das Gefühl der Unsicherheit steigert .
Diese Verhältnisse werden am meisten durch die

Entwicklung in Deutschland kompliziert , wo

das Parlament eigentlich nicht mehr arbeitet , wo

die inneren Verhältnisse äußerst unklar sind und

wo die weitere Entwicklung naturgemäß auch

über die günstige oder ungünstige Entwicklung in

ganz Europa entscheiden wird .

Trotz dieser Situation wäre es aber ein

Irrtum , irgendein « unmittelbare Ge¬

fahr direkt für uns zu befürchten . Selbst der

Konflikt zwischen China und Japan hat keine

tieferen Erschütterungen in Europa direkt her -

vorgerusen . Darauf ist Europa nicht vorbereitet .

Hingegen müssen wir die heutig « Zeit als eine

Periode einiger Jahr « voll Schwierigkeiten , Er¬

schütterungen , Ungewißheiten und Befürchtungen
Luschen.

General Haffe Reichrwehrmiulfter ?
Berlin , 27 . Dkai . Ueber die Vorschläge , die

Reichskanzler Brüning dem Reichspräsidenten
von Hindenburg bei der sonntägigen Audienz zu

unterbreiten beabsichtigt , sind de « verschiedensten
Gerüchte und Kombinationen im Umlauf , die

aber Äs unzutrefftud dementiert werden . Wenn

der Reichspräsident dem Reichskanzler neuerdings

fein Vertrauen beftmden wird , was man an

informierten Stellen für sehr wahrscheinlich hält ,
dann dürfte voraussichtlich sogleich an die Ergän¬

zung des ReichSkabinettes geschritten weiden .

Allgemein hält man für sicher, daß der General

der Infanterie H a f s e, der Oberkonimandant des

Truppenkomnrandos I , der Reichswehr zum

Reichswehrntinister ernannt werden wird . Gene¬

ral Hasse steht im 60 . Leberrsjcchr und ist einer

her dienstältesten Offiziere der Reichswehr ,

Ein feiner Man « , dieser Heimwehrmivister !
Was Stto Bauer über den Ialoncig berichtet . - Schärfste Kampfansage

der Soziatdemolrateu gegen die ume österreichische Regierung .
W« u , 27 . Mai . Ter Nationalrat trat

heute nachmittags zur Entgegennahme der

Regierungserklärung des neuen Kadinettes

Dollfuß zusammen .
Bundeskanzler Dr . Dollfuß verwies

eingangs auf den Versuch , all « bürgerlichen Par¬
teien zur gemeinsamen Arbeit zusammenzufassen
und erklärte ausdrücklich , daß er seine Bemühungen
in dieser Richtung fortsetzen werde . Das Kabinett
trete sachlich geeint und mit der Absicht , initiativ
und tatkräftig die schwierigen Zeitprobleme zu
lösen , vor das Parlament . Oesterreich ist bemüht ,
mit allen Staaten in Freundschaft und Frieden
zu leben . Dabei wird und muß alle Welt ver -

tehen , daß Oesterreich als selbständiger deutscher
Staat der engsten Verbundenheit und Freundschaft
mit dem Deutschen Reich sich bewußt ist, einer

Freundschaft , di « berechtigt und verpflichtet .
Da Oester veich alle «, ohne Hilfe von außen ,

leider sein « Auslandsverpslichtungen
nicht erfüllen kann , sicht es in diesen Tagen
vor der Entscheidung , über di « Devisensperre

ör Auslandsschulden , und hege die be¬

rechtigt « Hoffnung , daß das Ergebnis der für Mon¬

tag angesrtzten Sitzung der vom Völkerbundsrat

eingesetzten gemischten Kommission , Erleichterung
in der Erfüllung der Pflichten gegenüber den Aus¬

landsgläubigern wie auch gegenüber der eigenen
Wirtschaft , bringen wird . Di « Regierung wird sonst
in kürzester Zeit vor einschneidende Selbsthilfe¬
maßnahmen gestellt sein .

Zur Gesundung der Wirtschaft und zur Wieder¬

herstellung des Vertrauens im In - und Ausland «

gehört in erster Reihe folgendes :
1. Die Feststellung , daß di « Regierung ent -

chlossen ist , niemals in den Mißbrauch der

Rotenpress « zurückzufallen , und daß sie alle -
tun wird , um der Nationalbank den notwen¬

digen Devisenbestand zu sichern .
2. Unbedingte Aufrechterhaltung de s

Gleichgewichtes im Staatshaushalt .
Di « Regierung würde auch langfristig verwandelte

und neue Kredite nicht für laufende StaatsauS -

gaben verwenden . Die Bundesbahnen behalten
ihre « Charakter als selbständiges österreichisches
Unternehmen .

3. Die Handelspolitik wird und muß den Aus¬

gleich der Zahlungsbilanz , ja , soweit möglich der

Handelsbilanz zum Ziele haben .
4. Was die Kreditanstalt anbelangt ,

werden mit den Vertretern des Internationalen
Gläubigerkomitees derzeit Verhandlungen auf der

Basis eines loyalen Ausgleiches geführt .

Der Bundeskanzler kündigte sodann «ine Reihe ,

von innerpolitischen Maßnahmen an , darunter die

Einführung eines freiwilligen Arbeits¬

dienstes nach den in Deutschland gemachten Er¬

fahrungen . Er erklärte , die Regierung werde sich
bemühen , raschestenS durch Vereinbarung mit den

in Betracht kommenden Staaten Vorsorge zu tref¬

fen, daß die bevorstehenden Devisenschwierigkeiten
nicht zu einer Brrringevung des Freuidenverkehrs
beitragen . Das dauernde generelle Aufmarsch -
v erbot werde aus verfassungsrechtlichen Bedenken

aufgehoben , jedoch Vorsorge getroffen werden ,

daß Ruhe und Ordnung nicht gestört werden .

Hierauf begann die Aussprach « über die Regie -
rungserkläumrg . Ms erster Redner sprach

Dr. Stto Bauer .

Er griff di « Zusammensetzung der Regierung an ,
da sie durch Einbeziehung der fascistischen Element « ,

insbesondere des Handelsministers Jakoneig und

des Untervichtsministers Dr . Rintelen eine Provo¬
kation für die stärkst « Partei im

Staate , die Sozialdemokratie , bedeute .

Er beschäftigte sich insbesondere mit der

Person des HandelsministrrS Dr . Jakoneig ,

gegen den er ins Treffen führte , daß nicht einmal

seine österreichische Staatsbürgerschaft ge¬
setzlich einwandfrei erwiesen sei und beantragt « die

Emsetzrmg eines Untersuchungsausschus¬
ses zur Klärung der Frage ,

ob Jakoneig überhaupt die moralisch « Eignung
» um Minister habe .

Jakoneig habe seinerzeit di « Mobilisierung
der ganzen Heimwehr zum Sturze der

Regierung Schober verlangt (gelegentlich der

Ausweisung des Majors Pabst ) und damit sich des

Hochverrats schuldig gemacht . Nach der An¬

nexion Südtirols habe er

für Jtalle » optiert .
Und schließlich habe dieser seine Minister die

Heimwehr gegen die Innsbrucker
Polizei mobilisieren wollen , well diese gegen
Ruhestörer einer christlichsozialen Versammlung
vorging , die gegen eine Vertbrüdevung zwischen
Heimwehrleuten und italienischen Fascisten am
Brenner protestierte . Auch liege beim Landes -
geeicht in Innsbruck «in dicker und interes¬
santer Akt , über den Bauer jetzt noch nicht
sprechen könne !

Mit der Ernennung Dr . Rintelen s zum Un -
terrichtsminister sei insofern eine verfassungs¬
widrig « Situation geschaffen worden , als

sich durch di « Kumulierung des Ministerpostens mit
dem Posten eines Landeshauptmanns von Steier¬
mark eine Unvereinbarkeit ergebe . Es sei sehr ver -
wunderlich , daß der Bundespräsident kein Gefühl
für di « Berfasiungswidrigkeit eines derartigen Zu -
standes habe . Dr . Bauer kündigt « den schärf st eä

Kampf gegen die Regierung an und stellte
schließlich einen Mißt raue ns an trag gegen
das Gesamtkabinett . Wegen der Aeuße -

,rung über den Bundespräsidenten wurde Dr . Bauer
vom Borsitzeiiden Dr . Ramek ein Ordnungs -
ruf erteilt , was von den Sozialdemokraten mit
demonstrativem Beifall für Dr .
Bauer beantwortet wurde .

Amerikanischer General - fasrlstlsche
Politik .

Paris , 27 . Mai . Der Oberkommandant der

amerikanischen Expeditionsarmee im Weltkriege ,
General I . I . Pershing , hielt Donnerstag
bei einem Bankett im Amerikanischen Klub in

Paris eine sensationelle Rede , durch
die er die versammelten Gäste sehr überraschte .
Der General kritisierte in ungewöhnlich scharfen
Worten und verurteilte die amerikani¬

schen Staatsbürger , die jet als indo¬

lent ihrem Baterlande gegenüber
bezeichnete . Die patriotische Indolenz der Ame¬

rikaner habe in den Bereinigten Staaten von

Nordamerika eine Krise hervorgernfen . Die

Amerikaner , erklärte General Pershing , sind
„ allzusehr mit dem Geldverdienen
beschäftigt " . Jeder Gangster sollte unver¬

züglich auf dem nächsten Baum aufge¬
knüpft werden . Der General äußerte ernste
Bedenken , ob selbst eine populäre Reglerung
unter den gegenwärtigen Verhältnissen in den

Vereinigten Staaten , die , wie er sich ausdrückte ,
von „ billigen und niedrigen Poli¬
tikern " regiert werden , irgendeinen Erfolg
haben könnte . Zunächst erklärte Pershing , er

wisse nicht recht , ob er über den Gegenstand spre¬
chen solle , den er für recht gefährlich halte , er¬
klärte jedoch dann : „ Das amerikanische Volk ist
voll verantwortlich für alles Unglück und die

schwierige Lage , die uns heute beschicken sind .
Die Amerikaner sind sich nicht recht ihrer Pflich¬
ten als Bürger ihres Vaterlandes bewußt . Sie

sind , wie ich bereits gesagt habe , mit der Jagd
nach dem Dollar beschäftigt und widmen

dem , was sich politisch in ihrer Heimat ereignet ,
keine Aufmerksamkeit . Es besteht nicht der min¬

deste - Zweifel , daß der „ b o o t l « g g i n g" der

Boden ist , auf dem das Banditentum
überhandgenommen hat . Wie die Bootleggers , so
verdienen auch die Gangsters auf leichte Weise
Geld , das sonst in der Staatskaffe unser Budget¬
defizit verhindern würde .

ständigen , diß mit dem Studium des Berich¬
tes des Finanzausschusses des Völkerbundes be¬
traut sind , insbesondere zu Beratungen über die

Finanzlage Österreichs , Ungarns , Bul¬
gariens und Griechenlands zusackmen -
treten . Es handelt sich um Sachverständige der
vier Großmächte : Frankreich , England , Italien
und Deutschland sowie einem Delegierten der

Internationalen Bank für Reparationszahlungen .
Der Vorsitzende des Finanzausschusses des Völker¬

bundes , der italienische Delegierte Suvich , hat zu
diesem Zwecke ein besonderes fünfgliedriges Ko¬
mitee ernannt ( dessen Mitglied auch der Gouver¬
neur der Tschechoslowakischen Nationlnabank Dr .

Po s p i 8 i l ist ), das ebenfalls an den Pariser
Beratungen teilnehmen wird . Deren Hauptauf¬
gabe wird es sein , Mittel zu finden , mit deren

Hilfe der wirtschaftliche und finanzielle Zu¬
sammenbruch einiger Staaten Mittel - und Süd¬

europas verhindert werden würde .

Die Kriegsgefahr im Sften .
Lin schwacher japanischer Abschwächungsversuch .

Genf , 27 . Mai . In einem Gespräch mit dem

britischen Kenner der russischen Verhältnisse
äußerte sich der japanische Botschafter in London

Cuneo Matsudaira , Japan werde mit allen

Mitteln bestrebt sein , einem Kriege mit Sowjet¬
rußland aus dem Wege zu gehen, der nur dann

ausbrechen würde , wenn die Sowjettruppen die

Offensive ergreifen würde . Matsudaira erklärte

ferner , Japan respektiere die Sowjet¬
rechte in der jetzt von japanischem Militär be¬

setzten Mandschurei . Seiner Ansicht nach bestehe
keine unmittelbare Gefahr eines Krieges zwischen
der Sowjetunion und Japan .

Polen und Deutschland .

Warschau , 27 . Mai . ( PAT . ) Die Press¬
kommentiert lebhaft die Meldung über hie

militärischen Schutzmaßnahmen
Deutschlands in der Gegend von Heilsberg
in Ostpreußen . Die polnischen Blätter kon -

ftatieren , daß die Befestigung des Gebietes im

sogenannten Heilsberger Eck die Verletzung
des Art . 180 des Versailler Ver¬

trages bedeutet . In Telegrammen aus

Königsberg wird gemeldet , daß die Befestigungen
im Gebiete von Heilsberg dort als Operations -

die gegen Polen

Dor Lausanne .
Finanzsachverständige berate « über Hilfsaktionen

für di « gefährdeten Staate « .

Paris , 27 . Mai . In der nächsten Woche ,
wahrscheinlich am Montag , werden in Paris die

ersten Vorberatungen zur Lausanner
Reparationskönferenz eröffnet werden . igrundlage bezeichnet werden ,
ES werden nämlich die Fina «zsachver - Igerichtet sind .

8n Genf will feder etwas anderes !

Genf , 27 . Mai . Der FlottenauS -
ch u ß der Abrüstungskonferenz hat heute den

Bericht des Redaktionskomitces einstimmig ange¬
nommen . Der Bericht geht nunmehr an den

Hauptausschuß der Abrüstungskonferenz ,
der die Konsequenzen aus ihm zu ziehen hat . Die

Auffassungen der technischen Sachver -
t ä n d i g e n stehen sich in allen Fragen schroff

g e g e n ü b er . Es ist infolgedessen nicht zu kon¬

kreten Vorschlägen in dem Bericht gekommen . Die

Sachverständigen sind , Vie aus Kreisen des

Flottenausschusscs mitgeteilt wird , der Auffassung ,
daß der Houptausschuß der Konferenz nunmehr
ohne Rücksicht auf die technischen Urteile der

Sachverständigen von höheren politischen Erwä¬

gungen aus , entscheiden müsse .

Dar neue englische Kohlengesetz ,
mit dem sich das Parlament am Montag befas -
en wird , verlängert die durch das vorangegan¬

gene Gesetz geschaffene Kartellorganisation um
5 Jahre , den Siebeneinhalbstunden - Tag auf un¬

begrenzte Zeit , sofern nicht die Genfer Konven¬

tion über den Siebeneinviertelstunden - Tag rati¬

fiziert werden sollte . Ueber Lohne enthält das

Äesetz nichts . Die Unternehmer haben sich jedoch
schriftlich gegenüber der Regierung verpflichtet ,
) ie gegenwärtigen Lohnsätze für die Dauer eines

Jahres aufrecht zu halten . Die Bergarbeiter pro¬

testieren dagegen , daß in dem Gesetz Bestimmun¬
gen über die Lohnfrage fehlen . Sie haben für
Dienstag eine Protestkundgebung nach London

einberufen .

Spanische Bomben .
Barcelona , 27 . Mai . Die Polizei , die Mit¬

teilungen erhalten hatte , daß lanksradikale
Elemente in einem Vorort Waffen ver¬

teilten , überraschte dort einen Trupp verdächtiger
Personen . Es wurden einige Schüsse gewech -
selt , worauf die Linksradikalen die Flucht er¬

griffen und in der Dunkelheit entkamen . Sie

ließen jedoch ein Paket mit fünf Bomben

zurück . Auch mehrere Zeitschrrften und Flug¬
blätter gewerkschaftlicher kommunistischer und

anarchistischer Herkunft wurden beschlagnahmt .
Alle öffentlichen Versammlungen und Kund¬

gebungen sind, bis auf weiteres verboten worden .

Regierung Papanastafin .
Athen , 27 . Mai . ( AA. ) Die neue griechische

Regierung ist gebildet worden . Ministerpräsident ,
Außenminister und Minister für Nationalvertei¬

digung ( vereinigkte Ministerien für Krieg , Marine

und Flugwesen ist Papanastafin . Das neue

Kabinett legte gestern den Eid in die Hände des

Präsidenten der Republik ab und wird sich dem

Parlamente am Montag vorstellen .

Aus der AiDclter - Tnrn * und
Sportbewegung

Zusammensetzung des Atus - Bcrbandstages .
Die Delegierten des Verbandstoges des ATUE

setzten sich zu 83 Prozent aus manuellen Arbeitern

( größtenteils Fabrikarbeitern ) zusammen . Fast alle

Berufe waren vertreten . Unter ihnen zwölf Metall¬

arbeiter , fünf Glasarbeiter , fünf Bergarbeiter , drei

Buchdrucker , drei Hilfsarbeiter , zwei Holzarbeiter .
37 Prozent der Delegierten bestanden aus privaten
und öffentlichen Angestellten und Beamten . Auch
die außerordentlich starke Debatte , die aus einer

beachtlichen Höh « stand , wurde zum größten Teil

von den Delegierten der ersten Gruppe bestritten .

Die Sparten des AtuS berichten .
Fußball .

Die Fußballbetvegung ist in ständigem Ausstieg .
1927 wurde mit 69 Vereinen , und 1775 Spielern
begonnen . 1980 zählten wir 133 Verein « mit 4694

Spielern , di « sich im Jahre 1931 auf 183 Vereine

mit 5380 Spielern vermehrten . Auch 1932 ist « in

weiterer Aufstieg zu erwarten . 4800 Spiele wurden

von 270 Mannschaften im letzten Jahr « durchgesührl
und von 150 geprüften Schiedsrichtern geleitet . Bis

jetzt wurden insgesamt 17 Länderspiel « atksge tragen ,

wovon sieben gewonnen , acht verloren wurden und

zwei unentschieden ausgingen . Künftig werden die

Serienspiele in einer Frühjahr - und einer Herbst¬
seri « zur Durchführung kommen . Di « Bundesmeister¬
schaften werden in diesem Jahre nur zwischen dem

3. und 6. Kreis ausgetragen und im August zur

Durchführung kommen . Angestrebt wird ein « Ver¬

besserung der Berichterstattung und die Schaffung
eines Berichterstatterblattes . Ab 1. Juli d. I . sind
die Jugendspartenmarten wieder einzuführen .

Schwerathletik .
Di « Schwerathletik hat seit dem letzten Per «

bandstage bei Berücksichtigung der vielen Hinder¬

nisse, die sich gerade der Ausbreitung dieser Spart «
unangenehm in den Weg stellen , ganz schöne Erfolge
erzielt .

So klein die Zahl heute noch ist , ebenso rührig
ist die Tätigkeit auch in internationaler Richtung .
Diele ausländische Wettkämpfe legen davon Zeugnis
ab . Die kommende Periode wird sich weiter mit dem

Ausbau beschäftigen . Zu diesem Zweck « wurden di «

internationalen Regeln mit einem eigenen Regle¬
ment für unsere Verhältnisse ergänzt .

Jeder Wettkampf muß genehmigt werden und

über den Verlauf ist sofort Bericht zu erstatten . Die

Höchstleistungsliste im Gewichtheben für den Verbaut '

. wurde fertiggestellt . Für den nächstjährigen inteo

nationalen Sport - und Spieltag wurde ein end

sprechendes Rahmenprogramm in Vorschlag gebracht.
EL werden sowohl die Berbandsmersterschasten , als

auch di « internationalen Meisterschaften zur Aus¬

tragung kommen .
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^ VokIEvi - Bata .
Ein Aufruf seiner Filialleiter .

T agesneuigkeiten

Mähr . - Mau baut das erste
Bezirte <ozialheim in der es « .

Mähr ^ Ostrau , 27 . Mai . In der heutigen
Sitzung der Bezirksvertretung Mähr . - Ostrau
wurde einmütig der Bau des Bezirks - Sozialheims
in Mähr . - Ostrau mit einem Aufwand von etwa
3 . 25 Millionen Kronen gcnehmigt . Tas Grund¬

stück im Ausmaße von rund 10 . 000 Quadrat¬

metern , das einen Wert von einer Million

Kronen repräsentiert , hat die Stadt Mähr . - Ostrau
gewidmet . Das Bezirks - Sozialheim wird das

erste derartige Institut in der Tschechoslowakei
sein und die administrative und pro¬

phylaktische Sozialfürsorge für den

gesamten Bezirk konzentrieren . Die Heilfürsorge
verbleibt die Stadt M. - Tstrau . Tie Sozial -
versicheru nasan st alt in Prag hat den

Bezirk für den Bau dieses Hauses eine ' Million !
Kronen zu einem mäßigen Zinssatz geliehen . Die

Vergebung des Baues wurde bereits ausgeschrie¬
ben, seine Finanzierung ist gesichert . Weiter

wurde eine Anleihe von eineinhalb Millionen
Kronen für Straßen - und Brücken - JnvcstitionS -
arbeüen genehmigt .

Gl « Streich dummer Junger » .
Die Statue des - heiligen Johann von

Nepomuk auf der Prager Karlsbrücke , welche
im Lauf « der Zeit schon einige Male beschädigt
oder umgestürzt wurde , war in der Nacht auf
Donnerstag wiederum Gegenstand eines beson¬
ders dumnlen Lausbubenstreiches . Zwei Männer

übergaben gegen ztvei Uhr nachts den Studenten

der deutschen Universität Alfred P e l z l der

Polizei , der dem heiligen Nepomuk die Krone

mit einem Stocke hcruntergcschla -
oen und sic dann in die Moldau gewor¬

fen hatte . P e l z 1- zeigte auf dem Polizeikom¬
missariat den Medizinstudenten Herbert Ham¬
mel , einen Reichsdeutschen , als Helfershelfer an ,

welcher dann von der Polizei um 4 Uhr nachts
in seiner Wohnung aus dem Bett geholt tvurde .

Beide Burschen befinden sich jetzt in Hast .

Militärflieger - Katastrophe
Diesmal in Polen .

Warschau , 27 . Mai . Auf dem Militärflug¬
felde in Bromberg geriet - heute ein Militärflug¬
zeug in einer Höhe von 400 Metern infolge
einer Explosion des Benzinbehäl -
t e rs in Brand und stürzte ab . Die beiden In¬
sassen , ein F l i ' e g e r - O b e r l e u t n a n t und

ein Flieger - Leutnant , fanden den Tod .

Und in Frankreich .

Dijon , 27 . Mai . In der Nähe von Thörey
sind zwei Militärflugzeuge in der Luft zusam¬
mengestoßen . Die beiden Flieger wurden

getötet .

Aus 2000 Meter abgekürzt .
Durch Fallschirm gerettet .

Wmsbefen , 27, Mai . Ter Scgelfliearr
P a e ß- Plauen stürzt « gestern aus seiner auf
2000 Meter Höhe getriebenen Maschine . Glück¬

licherweise funktionierte der Fallschirm , so daß
Paeß unversehrt auf « inem Baum landete .

Auch das Flugzeug ging im Gleitflug un¬

beschädigt auf einen Baum nieder .

Rach Lobkowltz — Morgen .
Roch ein toter Rennfahrer .

Köln , 27 . Mai . Der bekannte Bugattifahrer
Joachim von Morgen - Berlin , ist heute nach¬
mittags beim Training auf dem Nürburg - Ring
tödlich verunglückt .

„ Im Glauben an seinen Adolf

. sann entschlafen “

oder

Der neu « Herrgott .

Bisher konnte man in Todesanzeigen lese »,
daß Menschen mit dem Glauben an eine Wicder -

auferstehung des Jenseits oder mit dem Glau¬

ben an „ Gott den Allmächtigen " oder „ versehen
mit den hl . Sterbesakramenten " starben . Tas

deutsche Gemüt kommt ohne schmückende Bei¬

worte bei der Verkündung einer so schlichten
Tatsache , wie es das ' Sterben ist , nicht aus .

Dem Kitsch in allen Gefühlsangelegercheiten
die Krone aufzusctzen , blieb den Nationalsozia¬
listen Vorbehalten . Natürlich . Haben sie doch die

Räuberromantik in die Politik , den Courths -
Mahler - Stil in die Berichterstattung eingeführt .

So lesen wir , in einer Todesanzeige
im „ Hakenkreuzbanner " vom Mittwoch ,
11 . Mai , daß in Neulußheim ein Herr „Heinrich
Scheibe ! am 9. Mai 1932 , abends 11 Uhr ,
mit dem Glaube » an Adolf Hitlers , unseres
Führers , Sieg , sanft entschlafen ist . "

Freundliche Grüße im Dritten
Reich !

Kommunistische Tumulte in reichs¬
deutscheu Mitten .

Remscheid war seit Donnerstag
nachmittags Schauplatz kommunistischer Tumulte

und es hatten sich arößere Gruppen von Kmn -

munisten auf dem Marktplatz angesammelt und

mußten vom Ueberfallkommändo zerstreut wer -

Es ist nur wenigen Personen bekannt , wie
die internen Geschäftsmerhoden des größten
europäischen Ichu - Hdetriebes , der Zliner Firma
Bata , insbesondere soweit die Filialen in Frage
kommen , gehandhabt werden . Ti « Methoden |
sind auf einen Grad der Ausnützung abgestellt ,
daß sich nun mit Rücksicht auf den sinkenden
Absatz der Bataschen Produkte die Filialleiter
außerstande sehen , existieren zu können und sich
zur Wehr zu setzen beginnen . Es hat sich auch
bereits ein Ausschuß gebildet , der mit einem Auf¬
rufe hervorgetreten ist. Dieser Aufruf läßt nur
einen kleinen Einblick in die Ge¬

heimnisse der Betri ebsorganisa -
l i o n Batas zu , aber er ist immerhin so.
beachtenswert , daß wir ihn zur allgemeinen
Kenntnis bringen müssen . Es ist ja bekannt ,
daß der Zliner Betrieb die Erzeugung außer¬
ordentlich stark reduziert hat und daß tausende
von Arbeitern bei Bata entlassen wurde » . D a!
sie aber nun nicht gewerkschaftlich
organisiert sind , haben diese tau¬

sende von Menschen auch keinen An¬

spruch auf die Arbeitslosenunter¬
stützung nach dem Genter Sy st em .
Die Filialleiter der Firma Bata sind hinsichtlich
ihres Dienstverhältnisses scheinbar auch in einer
unklaren Rechtssituation . Sie sind keine selb¬
ständigen Unternehmer , andererseits aber auch
wieder keine Angestellte im Sinn « des . Hand¬
lungsgehilfengesetzes . — Dieser Zwitterzustand
möchte in der Zeit der Konjunktur keine schäd¬
lichen Auswirkungen zeigen , weil insbesondere
bei Massenumsätzen auch ein verhältnismäßig
geringer Nutzen leben ließ . Den Haupt¬
nutzen , ja wir dürfen sagen , unge¬
heure Gewinne , schöpft Bata selbst
ab , sonst wären wohl dre Millionen -

Investitionen in Zlin , di « zu einer

Üeb « rdimensionierung geführt haben ,
nicht möglichgewesen , da ja bekannt¬

lich Bata nur mit Einkünften und
mit den Z w a ngs spa re i n lag e n der

Arbeiter und Ange st « Ilten der Werk¬

sparkasse arbeitet .

In Aufruf an die Filialleiter der Bata -

Berkaufsorganisation heißt es u. a . :
Mr find keine Menschen mehr . Unser « Nerven

find zerrüttet » nnsrr « Kraft bis zur Unmöglichkeit
anSgrniitzt . Und unser « Versorgung ? Rot , aus

welcher unser Unternehm « » noch Rotzen zieht .
Als unser Unternehme « glänzend prosperiert « ,
hatte mau auf das vegetieren der Geschäftsführer
der Verkaufsstelle « vergefieu und ihrer Rot hat
man mit Bedacht blind zugesehen . Heut « haben

die Betriebe nicht den Verdienst , welchen fie zehn
Jahre voraus berechneten uud man ist nicht darauf
bedacht , daß ein Teil der Milliardenüberschüsse ,
erzielt durch unsere Arbeit , heute in dieser

j schwersten Zeit au uns durch jahrelang began¬
genes Unrecht gutgemacht wird . Dafür nütze » st «
unsere letzte Möglichkeit aus , um uus um unsere
Gesundheit zu bringen , unseren Hausfrieden zu
zerstören , als auch uns um unser « bescheidenen
Ersparnisse zu bringen . Kollegen ! Können wir
weiter unsere Verkaufsstelle » mit 4 Prozent Pro¬
vision führe » und daraus die gesamte Regle
decken ? Können wir weiterhi » Strümpfe mit 4

Prozent verkaufe », während im Schaufenster für
1V Prozent Ware verdirbt ! ? Lasse » wir uns ge¬
falle », daß zu Ende der Saison uns mit Gewalt
War « aufgedrängt wird , welche umgehend abbe -

rufe » und bis 60 Prozent zu unseren Lasten
reduziert werde » ? Könne » wir das Risiko eines

allgemeinen Nachlasses gegen ein großmütig zu¬
gestandenes 1 Prozent übernehme » ? Lassen wir
weiter zu , daß die öffentliche Presse das Gegenteil
der Wahrheit von Bata und seinen Betrieben

schreibt ? Sollen wir weiterhin in der Oefsent -
lichkeit als Kapitalisten betrachtet werden , ohu «
daß di « Oefsentlichkeit die Wahrheit erfährt ?
Werden wir Waren verflossener Wochen ermäßige «,
wenn wir aus Zlin 3 Jahre . alte Ware nicht
verbilligt erhalten ? Können wir unseren Kunden

Schuhe probieren , wenn durch kleinst « Probier¬
fehler u « s bis 20 X per Paar abgezogen werden ?
Können wir weiter ruhig zufehen , daß unser
Dienstvertrag , beinhaltend die gleichen Bedingungen
wie im Mittelalter — halbjährig abgeschlossen —

unzähligen »« ! « gelindert wird und immer zu
unser « » weiter « » Ungunsten ? Soll weiter der

unmenschlich « Terror gegen » ns angewendet wer¬
den ? Werden wir zulassen , daß ein Mensch mit
den Eigenschaften eines Nero von der Oeffent -
lichkcit als Mensihenfreuud betrachtet wird ?
RiemalS !

Dieses System , das , soweit zum Schutz
der Arbeiter und ihrer Gesundheit bestehende
Gesetz umgangen hat , wäre allmchings nicht
möglich gewesen , wenn die Arbeiter und insbe¬

sondere die Filialleiter der Großunternehmungen
Batas , den Weg in die gewerkschaftliche Organi¬
sation gefunden hätten , ihre Verträge von der

Gewerkschaftsorganisation als Kontrahentin
hätten abschließen lassen , die sie jederzeit zu
schützen in der Lage gewesen wär « . Nur auf
diesem Weg « werden die Ange¬
stellten zu ihrem Rechte und zu
einem gewerkschaftlichen Erfolge
cko mm e ».

den . Vier Personen wurden wegen Widerstandes
festgenommen . Am späten Nachmittag und in
den Abendstunden kam es auf dem Marktplatz
und den anliegenden Straßen erneut zu Ansamm¬
lungen von Demonstranten , gegen die mehrfach
mit den Gummiknüppel vorgegangen
werden mußte . Dreizehn Beledigte wurden fest¬
genommen . Kurz nach 22 Uhr wurde ein Ueber -

fallkommando nach der Honsbergerstraße gerufen ,
wo sich kommunistische Sprechchöre gebildet hat¬
ten . Beim Erscheinen wurden die Beamten mit

etwa acht bis zehn Pistolenschüssen
empfangen . Ein Beamter erhielt einen

Steckschuß in die Hand . Die Polizei er¬

widerte das Feuer . Ob dabei jemaich ver¬

letzt wurde , konnte noch nicht festgestellt werden .

Als die Polizei das Gelände absuchte , wurden

noch einige Schüsse anf sie abgegeben . —

In Stettin zertrümmerten Erwerbslose , die

angeblich unter kommunistischer Führung standen ,
gestern mittag - die Scharifensterscheibcn einiger
Lebensmittelgeschäfte in der Papenstraße und

entwendeten Lebensmittel aus den

Auslagen . Die Polizei nahm einen der Täter

fest . — Die Tumulte in Wuppertal haben
auch Donnerstag abend Unruhe in die Stadt ge¬

tragen . , Größere Massen gingen gegen die Poli -
zcibeamten mit Steinwürfen vor . Die

Straßen wurden mit dem Gummiknüppel ge¬
säubert . Bei der Räumung gaben die Polizei¬
beamten Schreckschüsse ab , da sie m i t

Blumentöpfen beworfen worden

waren .

Der neu « alte Rektor . Gestern sand die

Wahl des Rektors der Deutschen Univer¬

sität in Prag für das Studienjahr ' 1932/33

statt . Aus ihr ging wieder Martin San Nirolo ,
der bisherige Rektor , einstinimig gewählt , als

Rektor hervor .

Promenade ins Dritte Reich . Während der

gestrigen Nachnrittagssitzung des Ratiomrlrates in

Wien veranstalteten tue Nationalsozialisten auf
der Ringstraße vor den » Parlament wieder ihre

sogenannte Promenaden - Tcmonstration . Hiebei

hielt «»» fie , wi « sie es gewöhnlich tun , die Auto¬

mobile » md Motorwagen der elektrischen Bahn
und andere Fahrzeuge an , überfielen
jüdisch aus sehen he Passanten u. ä .

Die Polizei mußte einigemal einschreiten und

verhaftete einige Exzedenten .
Blutiger Streik in Griechenland . Wie HavaS

aus Ächen meldet , ist es in Patras zwischen
Streikenden und der Polizei zu Zusammenstößen

i gekommen , wobei mehrere Personen
verletzt wurden . Tie Ordnung konnte sofort
wieder hergestellt werden .

Um den „ Georges Philippar " . Eine Mar¬

seiller Zeitung berichtet , daß bei . der Zolldurch -
prüftmg in Port Said seinerzeit unter dem

für den Dampfer „ Georges Phillippar " be¬

stimmten Gepäck eine Höllenmaschine
gefunden worden sei . Das Journal " fügt aller¬

dings hinzu , daß man in den Büros der Reederei
von einer solchen Entdeckung nichts wisse .

Zug » nd Auto . Auf der Strecke Mai¬
land - Genua erfaßte der Lokalzug bei einein

Bahnübergang einen Personenkraftwagen und

riß ihn etwa 150 Meter weit fort . Der Wagen
wurde samt den drei Insassen ; c r -
m a l m t . .

Haifische . In Bagnara Calabria ( Reggio
di Calabria ) haben Fischer drei mächtige Hai¬
fische gefangen , deren einer acht Zentner
wog und eine »» Thunfisch von 130 Kg.
Gewicht verschluckt hatte .

Ein « vo « Bränden heimgesucht « Gemeind « .
Tie Gemeinde Cihoft bei Ledeöto lebt seit einigen
Tagen in großer Aufregung . Am vergangenen
Frei - tag brannte dort die Scheuer eines ge¬

wissen Mares , am Samstag brannte » » weitere
drei Scheunen nieder , und am Montag
wurde durch einen Brand das große An -

w e f e n eines gewissen Barta bis auf die Grund -
Nauern vernichtet . Der Gesamtschaden , den

diese Brände anrichteten , wird auf 400 . 000 X

geschätzt . Sowohl Gendarmerie als auch Feuer¬
wehr stehr Tag und Nackt in Bereitschaft , da die

Einwohnerschaft in der Furcht vor wei¬

teren Bränden lebt . Zwei der Brand -

leguug verdäcktige Personen wurden festgenom -
men u»' d ! r Gerichtshaft eingeliesert .

Zusammenstoß auf hoher See . Aus N e w-

8) o r k wird gemeldet : Nach einem Funkfpruch
vom Küstendampfer „ City of Ehattanooga " ist
dieser bei dichtem Nebel zwischen Block -

I s 1 a n d und Long - Jsland mit dem 9000 -

Tonnen - Tampser „ G r e c i a n " zusammenge¬
stoßen . Der „ Grecian " ist sofort unterge -
gangcn . Die „ Ehattanooga " nimmt die
N' . berkebrndcn auf . Zur Zeit des Zusammen -
stoßes herrschte sehr schlechtes Wetter und di «

See hatte hohen Wellenschlag . Don der Besatzung
sind vier Mann ertrunken .

Das amerikanische Banditentum . Die Staats¬

polizei befreite in Jsle ( Staat Minnesota ) am

Tonncrstag den 6 ? Jahr » alten Jakob 8euthn «r
aus einem unterirdisch «» Kellerqemölbe , In dem er
36 Stunden lang von drei Banditen gefangen
gehalten wurde , dir rin Lösegeld von ihm erpressen
wollten . Di « Polizei wurde durch einen anonymen
Br : ek äst ' ee Spur qefühi '

Furchtbarer Selbstmord . Bor einigen Tagen
kehrte eine Frau Wolfova in ihre Heimatsgemeinde
Horni Cerekev aus dem Krankenhause zurück . Sie
litt an einer unheilbaren Krankheit . Mitt¬

woch um Mitternacht ging fie im Gemeindehaus

aus ihrer Wohnung auf den Gang , begoß sich mir

Benzin und zündele sich an . Als sie Feuer

Vom Rundfunk

Rrrrrdfunkstatistiken
Die Union Internationale de Raöiodiffusion

qat wicdcrunl einige Statistiken veröffentlicht .
! denen folgende wissenswerte Einzelheiten e » » 1nom

men sind : Am meisten verbreitet ist der Rund

funk in Dänemark , wo auf je 1000 Ein
wohner 134 amtlich registrierte Rundfunkhöre »
gezählt werden . Dann folgen : Amerika mit 9v
England mit 93. 5, Schweden mit 89. 5, Oester
reich mit 69. 5, Holland mit 67 und Deutschland
mit 62 Hörern auf je 1000 Einwohner .

Die ' Sendezeit der einzelnen Stationen
schwankte im Jahre 1931 zwischen 112 . 359 Mi¬
nuten für das französische Brüssel und 410 . 952
Minuten für den Londoner Landessender . In
fast allen Ländern beanspruchen die musika¬
lischen Darbietungen den größten Teil der

Sendezeit . Englar »d steht in dieser Beziehung mit
61 Prozent an der Spitze , Teuffchland widmet
der Musik r »ur 45 Prozent der Ser »dezeit . T< n »
Gesprochene nimmt in der T s ch e ch o s l o w a -
k e i 26 . 6 Prozent , in Deutschland 14 . 5 Prozent
der Sendezeit in Anspruch . In Hörspielsendun -
gen führt Ungarn mit 7 . 6 Prozent ; England
bringt es hier nur auf 2 . 4 Prozent . ( PR. )

Empfehlenswertes aus vcn Programmen ,

Sonntag .

Prag : 6. 15 : Gymnastik , 1035 : Literarisch «
Matins , 12 . 05 : Monats - Revu « des BoSkovec und
Aerych , 18 : Deutsch « Sendung : Orchester -
»r -erk« sudetendeutscher Komponisten , 22 . 25 : Jazz¬
musik. — Brünn : 16 : Orch«st «rkon ; eri , 18 :
Deutch « Send un g: Bures : Die Dunkelkammer
und Entwicklung der Negative . — Berlin : 15 . 45 :
Blasorchesterkonzert , 20 . 15 : Bäter und Söhne , Funk -
Potponrri . — Breslau : 18 . 40 : Cellomusik . — Ham¬
burg : 20 : Glocken - Suite . — Königsberg : 19 ; Mexi¬
kanische Lieder . — Leipzig : 17 . 40 : Chorkonzert . —
München : 19 . 55 : Orchest «rkonzert . — Wien : 18 . 80 :
Mandoltn « nkonzert , 16 : Li «dervorträge , 16 . 50 : Kon¬
zert , 20 . 05 : Armut von Wildgans .

fing , lief fie als brennende Fackel auf den
Hof und schrie vor Schmerzen . Die Hausbewohner
erwachten und da sie glaubten , da - Haus stehe in
Flammen , liefen fie ebenfalls in dci » Hof, wo sie
die unglückliche Frau mit . schweren Brandwnnd - n
quffanden , denen sie bald nachher erlag .

Angeklagter fchneidet sich im Gerichtssaal die

Kehle durch . Bor dem Landgericht in Inster¬
burg fand eine Verhandlung gegen den Kauf -

mann Engel aus Springen bei Gumbinnen

tvegen Hehlerei statt . Als der Staatsanwalt gegen
den Angeklagten ein Jahr Zuchthaus beantragte ,
zog Engel ein Rasiermesser aus der Tasche
und schnitt sich die Kehl « dprch . Er wurde sogleich
ins Krankenhaus überführt , wo man ihn operiert «.

Justiz contra jnstiiiu .
Wie Alfred Polgar einmal treffend erklärt

hat , kommt heute hauptsächlich für optimistische
Ethyinologen Justiz von justitia (Gerechtigkeit ) .
Besonders kann man diese mehr oder weniger
richtige Erkenntnis bei uns an Hand der sloiva -
kischen politischen Prozesse studieren , die bekannt¬
lich im Zeichen der Abwehr ungarischer Jrri -
denta stehen , der Gefahr jenes Staates , an den
die Brünner Waffenfabriken vor fast zwei Jahren
125 . 000 Militärgewehre mit dem dazu gehörigen
Maschinengewehrpark , also die Leichtwaffenaus¬
rüstung unseres stehenden Heeres verkauft fwben .
Der Mann , an dessen Wiege noch niemand
träumte , daß er bei Wein und Bier ein Märtyrer
einer noch nicht bestehenden Idee werden sollte ,
heißt Antal Balazei , der im Gasthaus des

Wersz in Berehovo in den staatSzertrümmcrndcn
Ruf „ Es lebe Ungarn " ausgebrochcn ist . Im
klaren Verlaufe dieser ,Gegebenheit " stand der

Agent d « r Berehover Sicherheitsinstanz Kolo -
8 l k auf und forderte im Namen des Schutzge -
setzes den Uebeltäter zur Answeisleistung auf ;
dieser , in diesem Moment bereits ein Märtyrer
für etwas , was er noch gar nicht kannte , versuchte
nun — wie dann die beim Strafkreisgericht er¬
hobene Anklage ausführte — eine „ Amtsbe¬
stechung " im Sinne des modern orientierten

Strafgesetzes vom Jahre des Heils 1803 , indem
er dem „ Amtsorgan " Bewirtung unter der Be¬

dingung anbot , daß er nicht angezeigt wird .

Darauf wurde die Justizmaschine geölt ; der

mit Arbeit überbürdete Staatsanwalt erhob die

Anklage : 1. gemäß § 14, Zl . 1 des Schutzgesetzrs
wegen Störung des öffentlichen Friedens und

nach 8 105 Strafgesetz wegen versuchter Amts «
bestechung . Und Balaczi erhielt nach durchge «
führter und objektiver Feststellung der Wahrheit
sechs Wochen Kerkers unbedingt , weil
doch Justiz eben von justitia kommt . Ueber die

Beruftma beider Parteien hin hat dann das

Oberste Gericht den Angeklagten von amtswegen
von der Bestechung freigesprochen
und nur zu einem Monat verdonnert :
damit scheint die Staatssicherheit wieder einmal
erfolgreich gewahrt worden zu sein . Es gibt eben

verschiedene Maßstäbe in dieser Welt der ver¬

tragsmäßig befreiten Völker ; man verkauft Leu¬

ten , die nicht leben sollen , von staatwegen Waffen ,
sieht es aber nicht gern , wenn die eigenen Steuer¬
zahler mit gleichem Wohlwollen in ihrer Art

dem Rachbar zugetan sind ; was bei dieser Art

von Gerechtigkeitsverwaltung mit dem gesuchten
Vertrauen des Volkes zu seinen höchsten Richtern
werden soll , bleibe dahin gestellt , woher manche
Gerechtigkeit kommt . L.
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Wirklich sparen heißt die teuren

Sachen länger erhalten , Neuan¬

schaffungen ersparen . Das er¬

möglicht Lux , denn Lux wäscht

„ auf Neu " , gründlich , aber scho¬

nend ; die Lux - Wäsche gibt den

Sachen den Glanz der Neuheit .

„Jeden Tag neue Strümpfe ! " „ Neue

Strümpfe ? — Neu gewaschen , meinst

Du . " „ Aber ich wasche meine Strümpfe
doch auch . " „ Kein waschen ist nicht

schwer , ich wasche sie aber „ auf Neu "

W MMtkl M W 18 MM M
3a der Sommeschlacht verwundet - gefangen - über die Leiche

eines Postens geflohen .

Kleine Chronik

Das Fortdflanznngsvttamin .
Vitamin „ E " bewirkt Fruchtbarkeit . — Im B « mm -

Woüjmnru reich enthalten . — Baumwollmehl als

Nahrungsmittel .

Die Bedeutung der Vitamine ist in allen Ein¬

zelheiten noch nicht g^Iärt . Noch immer beschäftigt
' sich di « Vitaminforschung mit den Problemen , welch «
Bedeutung die einzelnen Vitamine für den mensch .
lieben Körper Hoden. Ein ganz besonders geheimnis¬
dolles Vitamin war stets das Vitamin „E" , dessen
Bedeutung erst vor verhättniSmäßig kurzer Zeit
feftgelegt wurde . Heute behauptet di « Forschung , daß
dieses Vitamin „ E" im Zusammenhang mit der

sFortpflanzung steht . Fehlt das Vitamin „ E" völlig ,
. so tritt eine Sterilität ein . Man hat daS Vitamin

„ E" deshalb auch als Antisterilitäts - oder Fort -
pflanzungsvitamin bezeichnet . Di « Bitaminforscher
haben lange Reihen von Versuchen an Tieren unter¬

nommen , bei denen sie den Tieren Nahrung ver -

«^reichten , in der das Vitamin Ji “ völlig fehlte .
Nach längerer Fütterungszeit zeigte sich dann stets

§als Folge des Fehlens des Vitamin „ 8 " in der

iNcchrung das Eintreten der Unfruchtbarkeit . Seht «
sman der Nahrung dann wieder „ E" - Vitamin « zu ,

go ergab sich di « Wiederherstellung der Fruchtbarkeit .
iDieise Versuch « find allerdings bisher nur als Tier -
v » suche durchgeführt worden , für di « Funktionen
"des menschlichen Körpers sind si « noch nicht erprobt
und nachgewiesen . Da di « Frage der Fruchtbarkeit
aber für viele Körper von großer Bedeutung ist,
jso hat man sich mit der Frage beschäftigt , woher
ldieses Vitamin „ E" in besonders reichem Maß «
« genommen werden kann . Dabei hat man entdeckt ,
daß es in großen Mengen in den Baumwollsamen
enthalten ist . Bisher war es allerdings nicht möglich ,
aus dem Baumwollsamen das Vitamin „ E" in

größeren Mengen zu gewinnen . Erst in neuerer
' Seit haben deutsche Forscher «in Verfahren ent¬

deckt , das es wahrscheinlich ermöglichen wird ,
Vitamin „ G" in größeren Mengen aus den Baum¬

wollsamen zu gewinnen . Der deutsche Forscher
Schmidt in Heidelberg hat sich das Patent auf
ein Verfahren erteilen lassen , nach dem aus den

Abfallprodukten der Baumwollsaat , die bereits entölt
worden ist , noch wichtige Bestandteil « für di « mensch¬
liche Ernährung , die unter anderem daS Vitamin

enthalten , gewonnen werden können .

In dem Fruchtfleisch des Baumwollsamens sind
groß« Mengen von Vitaminen ,,A ", „ B" , „ E" und
„ E" enthalten . Diese Vitamine find für di « mensch¬
liche Ernährung von großer Bedeutung . Außerdem
aber enthält der Baumwollfame noch andere , für
den menschlichen Körper wichtige Nährstoffe . Einer
der wichtigsten Bestandteile der menschlichen Ernäh¬
rung ist das Eiweiß , durch daS dem menschlichen
Körper di « notwendige Stickstofffubstanz zngeführt
wird . All « Fleisch - und Eierspeisen , di « wir genießen ,
sind in der Hauptsache die Vermittler für Eiweiß .
Allerdings führen wir dieses Eiweiß unserm Körper
nur in der animalischen Form zu . Das Tier , von
dem das Fleisch oder di « Eier stammen , hat dieses
Eiweiß aus der pflanzlichen Nahrung ausgenommen
und in seinem Körper verarbeitet . Der menschliche
Körper kann aber auch Eiweiß aus der pflanzlichen
Natur direkt aufnehmen . Solch « eiweißhaltig « Nah¬
rung ist zum Beispiel di « Hülsen frucht . Der

Baumwollsamen enthält nun Eiweiß in besonders
großen Mengen , wie überhaupt in den unter der

Tropensonne wachsenden Pflanzen ein « besondere
Reichhaltigkeit an Nährstoffen vorhanden ist. Das

Baumwollsamenmehl, das nach dem Schmidtschen
Verfahren hergestellt werden kann , kann also direkt
als Nährmittel Verwendung finden , zum Beispiel
zum Kakao oder zur S ch o k o l a d «, «S kann aber

auch bei Backwerk unter das übrige Mehl gemischt
werden . Durch diesen Zusatz wird die Nahrung
ttheblich vitaminreicher . Man kann aber auch das

Vaumwollsamenmehl als AusgangSstoff für die

chemisch« Gewinnung von Vitaminen benutzen .
Karl Singer .

M Wtlonätt Der MwmwW .
Wirkungskreis der Gemeinde »

Finanzkommiffion
F r a g e : Welche Pflichten und Aufgaben har

di « Gemeindefinanzkommission zu erfüllen und

welche gesetzlichen Rechte stehen ihr zu ?
Antwort : Die Aufgabe der mit Gesetz vom

? Feber INS , Slg . Nr . 76 , 8 14 , geschaffenen
Gemeindefinanzkomimsiion im allgemeinen ist di «

Ueberwachung der ganzen Gemeindewirifchaft , Schutz
der finanziellen Interessen der Gemeinde als solcher
und der Steuerträger yor ungesetzlichen und unzweck -
Uläßigen Beschlüssen der Gemeindevertretung . Die

Kontrolle der Gemeindewirifchaft ist erstens vor «

beugender Natur ; die Aeußerung der Finanzkom »
wission muß in bestimmten Angelegenheiten ein -

gcholt werden . Die Gemeindevertretung ist jedoch
bei ihren Beschlußfaflungen an die Aeußerung der

Gemeiitdc-Finanzkommisiion nicht gebunden und ihre
Beschlüffe sind für die Gemeindevertretung nicht

verbindlich. Die Kontrolle der Gemeindewirifchaft
durch di « Finanzkommtsiion wird zweitens repressiv
lgegenwirkendl ausgeübt , dadurch daß der Finanz -
Lmnüssiou das Recht zusieht , gegen Beschlüsse der

Gemeindevertretung finanzieller Natur mit auf¬

schiebender Wirkung Berufung zu ergreifen .
Ti « Kontrolle vorbeugender Art wird der

Finanzkommission dadurch ermöglicht, daß das Gesetz
dotn 12. August 1321 , Slg . Nr . 853 , § 9, ausdrück¬

lich einige Angelegenheiten finanzieller Natur ihr

iuweist, damit sie sich darüber äußere , bevor Wer

dieselben durch die Gemeindevertretung entschieden
wird . Zu diesen Angelegenheiten zählen :

1. Der Gemeindevoranschlag . Der

Gemcindovoranschlag muß der Finanzkommisfion
11 Tage vor dessen öffentlicher Auslegung mitgeteilt

Berlin , 27 . Mai . Wie die „ B. Z. " aus

Endingen im Schwarzwald berichtet, hat der

deutsche Generalkonsul in Neapel an den dortigen
Bürgermeister gestern folgendes Telegramm ge¬

schickt :

„ Daubmann hier eingetroffen , Eltern be -

nachrichten . Deutsches Generalkonsulat . "

Der Name Oskar Daubmann steht auf dem

Gefallenendenkmal des Städtchens Ensingen mit

dem Vermerk : „Gefallen in der Somme - Schlacht ,
Jänner 1916 . " — Als die Eltern des angeblich
Gefallenen jetzt die Nachricht erhielten , daß der

Sohn noch lebt , sind sie vor Freude zu¬

sammengebrochen , obwohl sie nicht mehr

ganz unvorbereitet auf die Tatsache waren , daß

ihr Sohn noch lebe ; vor acht Jahre « schon ist
emmal in Endingen ein Telegramm an die

Eltern gekommen , in dem die Worte standen :

werben , damit sie sich über denselben äußere , lieber

Ansuchen des Obmannes der Finanzkommission

müssen diesem durch den Gemeindevorsteher ( Bürger¬

meister ) all « Behelfe , die eine eingehende Prüfung
des Gemeindevoranfchlages ermöglichen , ausgefolgt
werden und find Gemeindevorstand ( Bürgermeister )
und Beamt « verpflichtet , jede erforderlich « Auskunft

zu erteilen . Bei der Prüfung der Gemeindevor¬

anschläge soll di « Gemeindefinanzkommission dahin
wirken , daß di « GemeindeauSgckben mit den Ein¬

nahmen im Einklang stehen ; es muß besonders auf
di « der Gemeinde gesetzlich obliegenden Leistungen
und auf die auf Rechtstiteln beruhenden Zahlckngen
Bedacht genommen werden . Die Finanzkommission
soll prüfe », ob das Gemeindevermögen so verwaltet

wird , daß es den tunlichst größten Ertrag einbringt .
Die Finanzkommission hat mit ihrem Einfluß dahin

zu wirken , daß neue EinnahmSquellen für die

Gemeinde geschaffen werden , und kann die Einfüh¬
rung geeigneter Abgaben und Gebühren empfehlen .
Di « Finanzkommiffion gibt ihre Aeußerung in der

Form eines Gutachtens über Zweckmäßigkeit und

Angemessenheit der vom Gemeinderat veranschlag¬
ten Erfordernifie und Bedeckungen ab , stellt Anträge
auf Abändermrgen bezw . Ergänzungen des Ge¬

meindevoranschlages sowie Anträge über die Art der

Bedeckung des unbedeckten Abganges . Die Aeußerung
ist binnen acht Tagen abzugeben , wenn durch den

Gemeinderat oder di « Gemeindevertretung nicht
eine länger « Frist bewilligt wurde , ansonsten auf
dieselbe keine Rücksicht genommen wird . Di « Ge¬

meindevertretung ist verpflichtet , die Aeußerung
der Finanzkommisiion , falls sie in der festgesetzten
Frist abgegeben wurde , bei der Beschlußfassung über

den Voranschlag in Erwägung zu ziehen . Auch di «

Aeußerung der Minderheit ist über Verlangen zu

protokollieren und der Gemeindevertretung zur
Kenntnis zu bringen .

2. JahreSrechnungen . Der Gemeinde¬

vorsteher ( Bürgermeister ) ist verpflichtet , nach Durch
beratung im Stadtrat « den Rechnungsabschluß der

Finanzkommisfion zur Prüfung vorzulegen und mit

der Aeußerung dieser Kommission der Gemeinde¬

vertretung zur Beschlußfassung zu unterbreiten .
3. In den Voranschlag nicht einge¬

stellte Ausgaben . Wird der Gemeindevertre¬
tung mit Umgehung des Gemeinde- ( Stadt - ) Rat «s
ein Antrag auf neue Ausgaben gestellt , - I « nicht im

Voranschlag vorgesehen sind , muß derselbe - em
Gemeinderate und der Finanzkommiffion überwiesen
werden , damit sie sich über denselben äußern und
di « Bedeckung beantragen kann . Erst darnach kann
di « Ausgabe durch die Gemeindevertretung zugleich
mit der Bedeckung genehmigt werden . *

4. Zur Einstellung oder Herab¬
setzung einer im Voranschlag « vorge¬
sehenen Einnahme muß ebenfalls die Aeußerung
der Finanzkommiffion eingeholt weiden .

5. Beiträge nach 8 26, Fin . - Novelle ,
insoweit solche mit - en Interessenten nicht verein¬
bart wurden . Handelt es sich um nicht vereinbarte
Beiträge , di « zur Herstellung solcher Einrichtungen
bestimmt sind , di « zwar im allgemeinen Interesse
gelegen sin - , von denen aber einzelne Grund - oder
Hausbesitzer oder Inhaber von Gewerben einen
besonder «» wirtschaftlichen Vorteil haben weiden ,

„ Oskar lebt und ist in Afrika . " Jetzt ist das

Telegramm des Neapeler Generalkonsulats , das

man zuerst auch für eine Mystifikation hielt ,
durch einen Brief bestätigt worden , der mit dem

Poststempel Palermo ebenfalls gestern bei den

Eltern eingetroffen ist und die Handschrift des

Sohnes trägt . Die Eltern haben die Schrift ihres
tctaeglaubten Sohnes sofort wiedererkannt . In
diesem Briefe schreibt Oskar Daubmann seinen
Mein , daß er nach einem Marsch von 5000

Kilometer in Palermo eingetroffen sei.
Wo sich Daubmann 5000 Kilometer von Palermo
entfernt aufgehalten hat , weiß man noch nicht .
Er schreibt in seinem Brief , baß er im Jänner
1916 in der Soptme - Schlacht schwer ver¬

wundet worden und in französische Gefangen¬
schaft geraten sei . Nach seiner Heilung habe er

einen Fluchtversuch unternommen und

dabei etnen Posten erschla - en .

so muß - er Plan - i «ser Einrichtung nebst - em

zugehörigen Voranschlag - es Gesamtaustvandes und

der Aufteilung der Beiträge nach vorheriger Mit¬

teilung an di « Finanzkommisfion zur freien Einsicht
aufgelegt werden . ( 8 26 , Abs . 4, Fin . - Novelle . ) Di «

Höhe , die Aufteilung und die Axt - er Zahlung ist

durch ein Uebereinkommen mit - em Interessenten
zu vereinbaren . Als ein Uebereinkommen gilt die

Zustimmung von Jnteresienten , auf welche min¬

destens zwei Drittel der ' Beiträge entfallen . Kommt

es nicht zu einer Uebereinstimmung , ist zur Fest¬
stellung der Höhe der Aufteilung und der Art der

Zahlung die Genehmigung des Landesausschuffes
erforderlich ( 8 16 - es Gesetzes vom 15. Juni 1927 ,
Nr . ^77 - G. u. V) .

6. Die Entschei - ung über die Höhe
- es Pauschales und die Bedingungen der Pau¬

schalierungen bei Verbrauchsabgaben
'

obliegt nach

Anhörung - er Finanzkommiffion der Gemeindever¬

tretung .
7. Voranschlag - es Ortsschulrates .

Bezüglich anderer als - er hier angeführten Fäll «
hat die Finanzkommiffion kein Recht zu verlangen ,

- aß sie ihr zur Aeußerung vorgelegt werden . Aus
Gründen - er Zweckmäßigkeit können auch alle

anderen Angelegenheiten finanzieller Natur
vor deren Behandlung durch die Gemeindevertretung
der Finanzkommiffion zur Aeußerung vorgelegt
weiden . Zu diesen Angelegenheiten sind zu zählen :

1. Die Bereinigung oder Trennung von Ge¬

meinden , die Aenderung - er Gemeindegrenzen ;
2. Verschiebung in den AuSgabS - und Ein -

nahmsposten des Voranschlages ( 8 6, Fin . - Novelle ) ;
Unter Verschickung ( Pirlement ) versteht man

- i « Ueberweisung eines Kredites von irgendeiner
Ausgabspost , welcher wahrscheinlich zur Gänze oder

zum Teil nicht aufgebracht werden dürfte , auf eine
ander « Voranschlagspost , wo der Kredit nicht auS -

reicht .
3. die Disposition mit - en Gemeindeüberschüsien

( § A, Abs . 3, Fin . - Novelle ) ;
4. die Verwendung der aus den Erträgnissen

- er Gemeindeunternehmungen gebildeten Fonds
( 8 22 , Ms . 8, Fin . - Novelle ) :

5. die Veräußerung unbeweglichen Vermögens ;
6. die Veräußerung von StammvermögenS ;
7. die Aufnahme eines Gemein - edarlehenS oder

die Uebernahme einer Haftung ;
8. die Verpachtung unbeweglichen Gem « ir > ever -

mögenS oder die Verlängerung des Pachtvertrages
auf di « Tauer von länger als sechs Jahren oder
aus freier Hand ;

9. der Ankauf von Realitäten ( zur Z. 6 bis 10,
8 23 , Abs. 1, Fin . - Novelle ) ;

10. di « Verpfändung unbeweglichen Vermögens
- er Gemeind « oder der Gemeindeanstalten oder
Fonds oder die - auernde Belastung eines solchen ;

11. die Festsetzung von Gebühren entweder als
Ersatz für die Benutzung der von der Gemeinde im
öffentlichen Interesse errichteten und erhaltenen
Einrichtungen oder als Ersatz für einzelne Leistun¬
gen der Gemeindeorgan « ( 8 23 , Fin . - Novelle ) ;

12. di « Festsetzung von Gemeindezuschlägen zu
den direkten Steuern ( § 31, Fin . - Novelle ) ;

13. die Festsetzung von Zuschlägen zu den staat¬
lichen Verbrauchssteuern <8 34 Fin . - Novelle ) ;

14. die Festsetzung voll selbständigen Verbrauchs¬

abgaben ( 8 35 , Fin . - Novelle ) ;
15. die Festsetzung sonstiger selbständiger Ab¬

gaben ( 8 88 , Fin . - Novelle ) ;
16. di « Einführung von Hand - und Zugdiensten

( § 39 , Fin . - Novellel .
Die Repressiv - Kontroll « besteht darin , daß die

Finanzkommission mit aufschiebender Wirkung gegen
alle Beschlüffe der Gemeindevertretung finanzieller
Natur berufen werden kann . Si « ist legitimiert
gegen die über Beschwerde gegen einen Beschluß - er

Gemeindevertretung erflossenen en- gültigen Ent¬

scheidung der adurinistrativen Behörde die Berufung
beim Obersten Verwaltungsgerichte einzubringen .
Di « Berufung - er Finanzkommiffion gegen « inen
Beschluß der Gemeindevertretung ist binnen 14 Tagen
einzubringen . Die Finanzkommission kann «ine B«
schwer - e nur als Ganzes auf Grund eines rechts -
gültigen Beschlusses , welcher mit absoluter Mehr¬
heit in Gegenwart von zwei Dritteln ihrer Mit¬
glieder gefaßt wurde , überreichen . Auch kann die
Finanzkommiffion gegen Beschlüffe - es Sda - trates
die Aufsichtsbeschwerde bei der Gemeindevertretung
erhcken . Die Finanzkommission soll auch mindestens
in einem Vierteljahr di « Kassabücher und - i « ® e

meindekaffa kontrollieren .

Volkswirtschaft iinil Sozialpolitik
Lohndifferenzen im Pilsner Revier .

Der Westböhmische Bergbau - Aktienverein ,
welcher mit feinen Reingewinnen immer an vor¬

derster Stell « stand , plant einen löprozentigen
Lohnabbau und will als wirksames Mittel zur
Durchführung dieser Forderung 800 Berg¬
arbeiter entlassen . Die Leistungen auf
den beiden Masarykgruben sind im Jahre 1931

gegenüber dem Vorjahre um 3. 4 Prozent ge¬
stiegen , di « Löhne aber im Durchschnitte um
2. 1 Prozent gesunken . Die Bertreter der „ Union
der Bergarbeiter " und - es „ Svaz Hornikü "
Haden dieses Ansinnen der Unternehmer abge¬
lehnt , weil dafür nicht die geringste Begrün¬
dung vorhanden ist.

Die Kampfansage der Unternehmer scheint
aber wieder einmal Leben in die Moskowiter

gebracht zu haben , allerdings nur zu dem

Zwecke , um « in paar Mitläufer für ihre Schein¬
gewerkschaft zu gewinnen . Di « „ Union der

Bergarbeiter " gibt bekannt , daß sie mit den

"kommunistischen Agitatoren nichts gemeinsam
hat und warnt ihre Mitglieder davor , sich von
den Kommunisten provozieren und verhetzen zu
lasten . Si « appeUi «rt an ihre Mißlicher , sich
ausschließlich nach den Weisungen der freien
Gewerkschaft zu halten .

Skandalöse zustande beim Talsperren '
bau in Fraln .

Wie einseitig und ungerecht man bei diesem
Riesenbau in der Arbeiteraufnahme vorgeht , wie

wenig man auf die nationalen Berhältuisse
dieses Bezirkes Rücksicht nimmt , beweisen die

folgenden Ziffern , di « wir dem Brünner „Volks¬
wille " entnehmen . In Frain arbeiten an die
850 Arbeiter . Von diesen sind ungefähr 200

Deutsch « und 650 Tschechen . Man sieht aus die¬
sen Ziffern , daß der deutsche Arbeiter

bewußt verdrängt wird . Und doch ist
der weitaus überwiegende Teil des Bezirkes
deutsch . Ebenso ist folgerichtig die Zahl der

deutschen Arbeitslosen weitaus größer al - die der

tschechischen. Skrupellos aber setzt man sich über

diese Tatsachen hinweg . In den deutschen Orten
des Bezirkes herrscht Not und Elend und es
können die Arbeitslosen keine Arbeit finden .
Wenn dann aber irgendeine Arbeit durchgeführt
wird , so sieht man , wie unter Anwendung aller

möglichen Mittel tschechische Arbeiter aus allen

Himmelsrichtungen zur Arbeit heranaezogen
werden . Für den deutschen Arbeiter ist kein

Platz . DieS ist auf di « Dauer nicht auszuhalten .
Der deutsche Arbeiter hat auch « in Anrecht , leben

zu können . Die Behörden scheinen , mit oder ohne
Absicht , dies « Schandzustände nicht zu sehen . Wer

Protektion hat bekommt Arbeit . Die deutschen
Arbeitslosen protestieren auf das entschiedenste
gegen diese Zustände und fordern , daß zumindest
das nationale Gleichgewicht hergestellt wird .

Abwehrkamps im Betrieb Möbelsa - rik Halpert ,
Ai . - Schönberg . Die Belegschaft - er Fa. Halpert in

M. - Schönberg steht feit 9. - . M. mit rund 80 Mann

außer Betrieb in der Abwehr eines zwölfprozentigen
Lohnabbau « - . Es gilt nun , - en durch die Redu¬

zierung - es Betrickes erübrigten
'

Kollegen den
Arbeitsplatz durch Einführung von Kurzarbeit zn
erhalten . Ein weiterer Streitfall ist - er Urlaub für
1931 —1832 , den die Firma erst im Klag ^ wege ge¬
währen will Im Vorjahr « wurden die Löhn « bereiis
um 5 Prozent gekürzt . Di « tagelangen Verhand¬
lungen bei der Bezirksbehörde und im Betrieb «
bracht « die Firma dadurch zum Scheitern , - aß sie
zum Scheine auf Zugeständnisse einging , die schließ¬
lich erzielte Vereinbarung nicht unterzeichnete und
im entscheidenden Moment neu « Derhandlungsfragen
aufwarf , di « - aS ganz « Berhan - lungSergcknis in
Frag « stellten . Di « Belegschaft durchschaut « dies «-
Manöver - er Firma und beschloß di « Weiterführung
- es Kampfes , zumal im Betrieb « Hungerlöhne für
Tischler von 2 K und Hilfsarbeiter von 1 . — K
per Stund « bestehen . Die Betriebsleitung hat nun
Strafhausarbeiter in - en Betrieb gezogen
und sucht in bürgerlichen Blätlern Streikbrecher ,
um - er um ihre Existenz kämpfenden Belegschaft ihr
Schanddiktat aufzwingen zu können . Der Kampf
geht also mit unverminderter Schärfe weiter und ist
Zuzug von Tischlern « ub Hilfsarbeiter « unbediugt
zu vermeßen und strenge sernzuhalten .
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Das zehnte Internationale Musilfest
i « Wie « .

Wahrend der diesjährigen Wiener Festwochen
findet in Wien u. a. vom 16. dis 23. Juni das

zehnte Internationale Musikfest der Internationalen
Gesellschaft für zeitgenössisch « Musik statt . Ti « ge¬
nannte Gesellschaft , deren Sektionen auf all « Kul -
turländer verteilt sind , stellt «ine Bereinigung der
modernen Komponisten - ar und setzt sich die Pfleg «
de - lebendigen Musikschaffens unserer Zeit zum Ziel .
Die Besucher des Internationalen Mufikf «stes wer¬
den jedoch nicht nur in vier modernen Kon¬

zerten und in einem Arbeit « ! - Sinfonie »
konzert bedeutende Musikwerk « von modernen ,
zum Teil bereits berühmten Komponisten hören , son¬
dern auch Gelegenheit haben , Fe st Vorstellun¬
gen - er Wiener Staatsoper ( Alban Berg :
„Wozzeck" , Julius Bittner : „ Der Musikant " , Egon
Wellesz : „ Die Bacchantinnen " ) , «in Kirchenkonzert
( zeitgenössische Musik ) und ander « Veranstaltungen
zu genießen . Bei den Kammermusik - Auf¬
führungen bgzw . Kammer- Orchesterkonzetten
Werden neben der Aufführung von Werken von

Komponisten aus Oesterreich , Deutschland , Frank¬
reich , England , Spanien , Polen , Ungarn , Schweiz
und Jugoslawien auch Komponisten aus der Tsche¬
choslowakei ( Miroslav Ponc , Karel Hüba , Fidelio
Finke , Karl Reiner ) zu Wort kommen . Im Rah¬
men der Veranstaltungen findet schließlich . auch ein «

Haydn - Feier in Eisenstadt sowie zahlreiche
Führungen und Besichtigungen , u. a. der National¬
bibliothek ( Musiksammlung ) und der Estensischen
Kunstsammlung ( Musikinstrument «) , statt . Am

Schlüsse des Musikfester wird neben einer Emulsion
in das Semmeriug - Rax - Gebiet ein Ausflug nach
Brünn unternommen , wo im Landestheater als

Festvorstellung Erwin Schulhoffs „ Tic
Flammen " aufgeführt wird .

Mit der reisetechnischen Durchführung des
Musrkfestes wurde das öffentliche österreichische Ver¬

kehrsbüro in Wien 1. , Friedrichstraße 7, betraut ,
daS Gutscheinheft «, auf Grund deren Fahrt «' un¬
zahlreiche sonstig « Begünstigungen gewährt werürn ,
herauSgibt . Einzahlungen hierauf können in Prag
beim Reisebüro Schenker & Co. . Panska 1, sowie
bei der Böhmischen Union - Bank geleistet werden ,
wo auch näher « Informationen erhältlich sind .

„ Wie man Baier wird . " Französische Schwänke
wie „ B o u r r a ch o n " von Laurent D o i l l « t , den
Otto Eibenschitz unter obigem Titel ins Deut¬

sche übersetzt hat , verlieren in der Regel bei der

Uebersetzung den Reiz des Leichten , Spritzigen , eben

Pariserisch ?» und damit . daS Geheimnis ihres Er¬
folges. Als deutsch « Lustspiel « sind sie von allem

Anfang mit Problematik beschwert , ihr Witz wird

plump , di « Primitivität ihres dramentechnischen
Baues wirkt nur lächerlich . Doillets „ Bourrachon "
ergeht es ähnlich . Ter erst « Akt krankt daran , daß
er eine abgeschlossen « Handlung gibt , di « keiner
Fortsetzung bedürft «, so daß man den beiden wei¬
teren Akten mit einem Vorgefühl von Langweil «
entgegenfieht . Dazu kommt , daß auch der Effekt ,
von dem zweiter und dritter Akt leben — ein Apo¬
theker , der eiben zum Hahnrei gemacht wurde und sich
dcshalb scheiden ließ , wird von der zweiten Frau
insofern betrogen , als sie fünf Monat « nach der
Heirat einen Knaben zur Welt bringt , der unmög¬
lich von ihm sein kann —, daß also dieser an sich
nicht sehr originell « Konflikt bereits im ersten Akt
sichtbar wurde . Natürlich löst sich alles in Wohl¬
gefallen auf , der Pseudovater behält Mutter und
Kind bei sich und auch, ohne es zu wissen , den echten
Kindesvater als Angestellten in keinem Haus « . Was
der Dialog an Witz abwivft , ist nicht wesentlich er¬
tragreicher als der Humor des Stoffes . Am herz -
kichfien lacht man noch, wenn von der Bühne daS

Wort ertönt „ Das ist « in Drama " und man diese
Feststellung als mÄvMürliche Ironie aus das Stück
auffaßt . — Gespielt wurde mit viel Liebe . Ren¬
ner wendet seine Kunst , kleine und dürftige Men¬
schen von rührender Güt « und innerem Wert zu
zeichnen , auch an di « Figur des Bourrachon , holt
aus dieser nach einem Pallenberg schreienden Rolle
im zweiten Akt , wenn der unglückliche Vater noch
an «in « Fehlgeburt glaubt und von Angst und Un¬
geduld gejagt wird , beträchtlich « charakterkomische
Wirkungen heraus . Herzerfrischend ist die plastische
Gestalt einer rechthaberischen Schwester , wie st« Frau
M e d e l s k y auf die Bühn « stellt . Sehr gut poin¬
tiert sind L « i l g e b als vornehm überlegener ,
S t r ö h l i n als jugendlich ängstlicher , aber an der
Unbeholfenheit des Hahnrei zur Frechheit erstarken¬
der Gegenspieler , vorzüglich auch I a n t s ch als
Mathematiklehrer kleinbürgerlichen Zuschnitts . Els¬
beth Warnholtz hot ein « undankbar « Rolle , di «
einzig « Parti « des Stückes , die ganz ernst gehalten
ist . Regie L i e b l ; diesem wär « zu bedenken zu
geben , ob dos Stück nicht doch in den engeren Rah¬
men der Kleinen Bühne gehört «, wo das dramatisch :
Vakuum nicht so störend empfunden wird . E. F.

Di « Wiener Komiker , di « jetzt, wie alljährlich
gegen Schluß der Spielzeit , in der Kleinen Bühne
gastieren , hatten am ersten Abend ein volles Haus ;
das ist nicht nur Beweis für di « unvermindert «
Zugkraft der beiden Armine , Berg und Sprin¬
ger , sondern leider auch fast symbolisch für ein
Theaterinteresse , das sich immer weniger der ernsten
und wahren Kunst , immer mehr der leichten un¬
meist seichten Unterhaltung zuwendet . Di « paar
Szenen — von Stücken kann man da wirklich nicht
sprechen — die ich sah , zeigten allerdings auch, daß
die Produktion für die Leopoldstädter Muse nicht
gleichen Schritt mit dem entsprechenden Publikums¬
bedürfnis hält : allerarmseligste Erfindung und ein
nicht zu unterbietendes Minimum an Handlung .
Dennoch hat man zwei Stunden lang herzlich ge¬
lacht , über Armin Berg und seine oft köstlichen
Einfälle und An ^ doten , über steinen gepfefferten
Witz, der Kraft der Liebenswürdigkeit des Sprechers
selbst dort , wo er die Grenzen des sonst nur im
privaten Zwiegespräch Erlaubten überschreitet , un¬
peinlich bleibt . Neben dem lebendigen Berg erschien
diesmal der feiner « Springer als etwas müde

l- S-
Zum neuen Abonnement km Rene « Deutschen

Theater . Jen « bisherigen Abonnenten , di « ihre
Mätze für die nächste Spielzeit beibehalten wollen ,
werden höflicb ersucht , die neuen Abonnements¬
karten für diese Plätze bis Sonntag , den 29 . Mar ,
an der Abonnement skosta zu beheben . Es wird aus¬
drücklich aufmerksam gemacht , daß das Abonnement
in Raten gezahlt werden kann und bei Abnahme
der Kart « nur ein Fünftel des Abonnementsprekses
zu erlegen ist ; sonst bei voller Bezahlung 5 Prozent
Nachlaß.

Dienstag , Premier « : „ Alle Wege führe « zur
Liebe " , Lustspiel von Wilhelm Stcrk . Regie : Hölzli ».

Wochenspielplan des Neue « Deutschen Theaters .
Samstag , halb 8 Uhr : ,Mi « man Vater
wird . " — Sonntag , halb 8 Uhr , Premier « : i «
Kaiseri n. " — Montag , halb 8 Uhr : ,Zk i g o -
letto " ( 185 —I ) . — Dienstag , halb 8 Uhr : . Die
Kaiserin " ( 187 —III ) . — Mittwoch , halb 8 Uhr :
„ Braut von T o r o z k o " ( 188 —IV ) . — Don¬
nerstag , halb 8 Uhr : „ Morgen gehts uns
g u 1"- ( 189 —I ) . — Freitag , halb 8 Uhr : ,M r e
man Pater wird " ( 190 —II ) . — Samstag ,
halb 8 Uhr : „ Morgen gehts uns gut "
( 191 —III ) . — Sonntag , 7 Uhr : „ C armen "
( 193 —I ) , ,

Wochenspielpla « der Kleinen Bühne . Samstag ,
halb 8 Uhr : Gastspiel der Wiener Komiker . —

Sonntag , halb 8 Uhr : „ W i « manBater wird . "
( Abon . ) — Dtontag , 8 Uhr : „ A n a t o l s Größen¬
wahn . " — „ Die überspannt « Person . " —

,Zn Ewigkeit Amen . " ( Abon . ) — Dienstag ,

Dar Arbeiterlest .
Schilderung durch eine Zwölfjährige

An die „ Redaktion in Prag . Nekazanka, "
kam richtig folgender Brief an , den wir

gänzlich unverändert , mit seinen kleinen

Fehlern und Unbeholfenheiten wiedergeben ,
da sie dem kindlichen Schreiben nichts an

seiner Klarheit und erquickenden Gesinnung

nehmen .

Der 1. Mai war wieder herangerückt . Früh¬
zeitlich stand ich mit der Mutter auf . Die Mutter

fing gleich an zu kochen und ich hals chr fleißig
dabei , damit sich die ganze Familie am Festzug
beteiligen könnt « . Denn es heißt ja , es sollen
immer viele Leute mitmaschieren , damit alle

sehen , wie stark unsere Partei geworden ist.
Üm 9 Uhr wurde der Feftzug nach Gruppen

ausgestellt . Ich bin bei den roten Falken und
rückte das 1. Mal am 1. Mai in Tracht aus . Und
ich hatte di « Ehre , gleich hinter der Fahne zu
gehen . Ich war sehr stolz . Nur schade , meine
nein « Geschwister durften nicht mitmaschieren ,
weil es verboten ist . Kann mir aber nicht er
klaren , warum so Leine Kinder sich nicht am Fest¬
zuge beteiligen können .

Wir majchierten durch die Hauptstraßen der
Stadt zum Stadtplatz . Dort teilten wir unS

Deutschen und. Tschechische . Auf der Tribüne
waren di « Genossen : „ Dokior Em . Löwy , Direktor

Narzis Kamler , Alfred Sobek , Kutscher « aus

Troppau und L. G. R. Schuster . " Erst sprach
Direktor Kammler dann Kutschern aus Troppau
und zuletzt Alfred Sobek . Es wurde die schlechte
Krisenzeit , die Arbeitslosigkeit und ihre Gefahren
geschildert . Die Genoffen wurden zum weiteren ,
festen Zusammenhalten der Arbeiterschaft aufge¬
muntert , damit wir bald ein freies , befferes
Leben führen können . Nnd ich will auch nicht
Zurückbleiben , obwohl ich erst 12 Jahre bin ,
werde ich nach Kräften mitarbeiten . Ein kräf¬
tiges Freundschaft endigte bie Feier .

Als das Arbeiterlied gespielt wurde , sollten
alle die Kopfbedeckung abnehmen . Es waren
aber 2 Jünglinge , die cs nicht taten . Mein

Vater war ger <^e zugegen und forderte sie auf
den Hut abzunehmen . Sic spreizten sich un¬

lachten ihm ins Gesicht . Und der Hut flog auch
sofort vom Kopfe , denn mein Vater hatte ihn
heruntergestoßcn . Der Jüngling hob ihn auf
uüd setzte ihn wieder aus . In dem Moment war
er aber schon vom Kopf «. Diesmal blieb er
unten er getraute sich ihn nicht mehr aufzusetzen .

Wir maschierten wieder zurück in unser
Heim . Nachmittag gingen wir gemeinschaftlich
in den Wald , dort verbrachten wir die Zeit mit

Spiel und Gesang . Mit gutem Appetit kamen
wir abends nach Hause . Ich freue mich schon
wieder auf den nächsten 1. Mai .

Mit Freundschaft
Hermine Lehnhardt

Rot « Falke
in Neu- Titschein .

Mitteilung ans Dem Pnülüm » .

Aus der Partei

Vereinsnadiriditen

Sport * Spiel * KBinerpneae

Der Film

Französisch « Arbeiterboxer gefielen gut . Die als

Gast des deutschen Arbeiter - Athleten - Bundes gegen

kampfstark « deutsche Mannschaften angetretenr Aus¬

wahlmannschaft des französischen sozialistischen Ar -

bcitersportverbandcs hat « inen guten Eindruck hin¬
terlassen und nach den vorliegenden Meldungen drei

Siege und drei Unentschieden errungen und nur

einmal verloren . Di « Ergebnisse der Kämpfe sind
gegen Bielefeld 7 : 7 Punkt « , gegen Hameln 8 : 6 .

gegen Braunschweig 7 : 7 , gegen Magdeburg 7 : 5 ,

gegen Lüneburg 5 : 5. gegen Flensburg 6 : 8 und

gegen Rostock 8 : 3.

Arbeitersport in Palästina . Die Leitung des

Arbeitersportvevbandes in Palästina schreibt uns :

ES dürfte Euch bekannt sein , baß wir in unserem
Lande alles von Grund auf aufbauen müssen . Ta

wir von allen Enden der Welt hierherkommen , fin¬
den wir nur eine Wüste vor . Und daher muß di «

Arbeiterschaft , die keinerlei Hilfe bckomrttl

von der Regierung oder den Stadtverwaltungen ,
alles aus eigenen Mitteln bestreiten . Alles

was hier geschaffen wurde für die Arbeiterschaft !
von der Krairkenkaffe an bis zu unserer Sportvrga -
nisation , wurde aus eigenen Kräften ohne jegliche
fremd « Hilf « geschaffen unter Opfern , di « nia «

schwer beschreiben kann . Und darum dürft Ihr
Euch nicht wundern , daß es im ganzen Laibe

noch keinen Turnsaal gibt , der uns zur Ver¬

fügung steht . Tatsächlich gestattet uns das heiße
Klima , während mehr als sieben Monaten des Jah¬
res im Freien zu turnen . Aber auch wirkliche

Sportplätze fehlen uns ; . wir haben nur eine

Anzahl von Fußballplätzen , die zur Rot den Zweck
erfüllen können , für den st « geschaffen wurden , di«,
aber ungeeignet sind für Leichtathletiktrainina

' Arbciter - Turn - und Sportverein Prag
Turnfest in Poöernie « . Zusammenkunft

Sonntag , den 29 . Mai . um halb 8 Ul t

vormittags , Endstation der 5er Etekrri -

schen in Hloubötin . Turner , Turnerinnen
und Fußballer haben pünktlich zur ange -

ebenen Zeit gestellt zu sein .

Ortsgruppe Prag . Sonntag ,
29. Mai : Abmarsch 8 Uhr von

Endstation 23 , Bokovic «. Führt :
Platz .

Bezirksorganisatstm Prag der Deutschen sozial¬

demokratischen Arbeiterpartei . Di « D T I . Dolni

Poöernie « hat alle deutschen Prager sozialdemo¬
kratischen Organisationen zu ihrem am Sonntag ,
den 29 . Mai , stattfindenden

Tnrnfeft
eingeladen . Mr ersuchen uusere Mitglieder , der

Einladung Folge zu leisten . Treffpunkt halb
8 Uhr vormittags Endstation der 5er - Elekirischen in

Hloubötin , von dort etwa eine Stunde Fußmarsch .
Nachzügler fahren mit dem Zug ab Masarylbahn -
hof , um 8. 36, 12 . 15 , 13 . 15 Uhr bis Station Dolni

Pcöernice . An diesem Fest beteiligen sich außerdem :
Arbeiter . Turn - und Sportverein , So -

zipli . stische Jugend , Kinderfreund « ,
R o te Falken und die Jugendgruppe des

Allgemeinen Angestellten - Berban -
des . Treffpunkt für alle Ovganisationen wie oben .

Die Bezirksleitung .

Jugendbewegung .
Rot « Falke » , Prag . Samstag nachmittag am

DTJ . - Turnplatz hinter der GEE . Spielnachmiltag
und Bastarbeiten . 3 Uhr . — Sonntag früh 7 Uhr
Endstation der 5er Elektrischen in Hloubetin .
BadeKeidung , Trommeln mitnehmen !

Allgemeiner Angestcltten - Verband , Jugrndabtei -
lung . Sonntag , den 29 . Mai 1962, Ausflug nach
Dolni Poöernie « . Treffort Endstation der 5er Elek -

Irischen in Hloubötin Punkt halb 8 Uhr . Fußmarsch
über Horm Poöernie « — Meierhos — Klanovieer

Wald , cd. zwei Stunden . Nachmittags Besuch der

Veranstaltung der D. T. I . Sehr schön « Bade -

gelegenheit . Kommet sehr zahlreich und bringt Eure
Bekannten mit !

richtet höhnend , daß es beim Kongreß in Stockholm
Hummer und Kaviar gab , und appelliert in Ber :

bindung damit an di « Erwerbslosen iw den bürg «: '
lichen Verbänden , mit ihm di « „ rote Sporteinheils
front " herznstellen . W i « diese Einheitsfront iir

Wirklichkeit auSsieht , bewies Madame Kollanty ,
di « russische Sowjetgesandie in Stockholm , in Ge¬

meinschaft mit dem schwedischen Kronprinzen und

den bürgerlichen Fußballvertretenn , unter denen si ' -

auch der des italienischen Verbandes befand .

Centralbank der deutschen Sparkassen

in der Cechoslovakischen Republik .
Hauptanstatt : Prag II., Sredauergasse 14 .

Zweigniederlassan . geo :
Aussig , Brünn , Eger . Jägern dort . Reichenberg , C. Tescheu ,

Trautenau . Troppau .

Ola Sank der deutschen Sparanstatten und
1437 Gemeinden .

Sowjetrußlaud auf dem Fisa - Kougreß .
Die bürgerliche Fußballinternatiouale , FIFA ,

genannt , hielt , wie wir schon berichteten , in Stock¬

holm einen Kongreß ab . . In ihrer Stellungnahme
zum sozialistischen Arbeitersport zeichnet sich die

FIFA , dadurch aus , daß sie es den Arberterfußball -
mannschaften , di « durch di « politischen Machtverhalt ,
niffc in verschiedenen Ländern gezwungen sind , den

FJFA . - Berbanden anzugehören , verbietet , mit aus¬

ländischen Mannschaften der Sozialistischen Arbeitcr -

Sport - Jrrternaticnale zu spielen . Sie scheut sich so¬

gar nicht , Politisch « und staatlich « Druckmittel gegen
di « Arbeiterfußballmannschaften ihrer Verbände an¬
wenden zu taffen , wenn sie trotzdem mit ihren Ar »

bejpsbrüdern aus anderen Ländern spielen wollen .

Beschlußdurchführer der FIFA , sind di « Leitungen
ihrer Landesverbände . Im Gegensatz zu deren

reindlichen Einstellung gegenüber den Mannschaften
der Sozialistischen Arbeiter - Sport - Jnternationale ist

die Haltung gegenüber dem russische » Sport¬
verband ,

der Trägerin der kommunistischen Sporliuternatio -
nal «, - recht freundschaftlich . Der türkische
Verband trug in Rußland Spiel « aus , Verhandlun¬
gen wegen Spielen in der Tschechoslowakei und Ruß¬
land fanden statt zwischen dem führenden tschechisch¬
bürgerlichen Profiklub „ Sparta " Prag und Ruß¬
land , und ausgerechnet der imter fascistischer Staats¬
leitung stehende italienische Verband setzt «
sich auf der vor Stockholm in Paris statigefundenen
FIFA . - Tagung für di « Genehmigung von
Länderfußballfpielen Italien — Rußland ein .
In Anbetracht so freundschaftlicher Verbindungen
zwischen dem bolschewistischen russischen Sportlager
und der bürgerlichen Fußballinternatiouale ver¬
wundert es durchaus nicht , daß

die offiziell « Vertreterin Sowjetrnßlands in Schwe¬
den , Madam « Kollanty , ans dem Kongreß in
Stockholm erschien und sich bei den Eröffnuugö -
srierlichkeiten in Gesellschaft des schwedischen Kron¬
prinzen befand .

Tie bürgerlichen Sportblätter berichten darüber mit
Wohlbehagen , nur di « kommunistischen Sportbkätter
schweigen dazu . „ Rot Sport " , Berlin , daS Blatt
deS deutschen kommunistischen svortverbonbeS , be -

„ Stark Wie der Sturm . " Das ist nämlich
George OB r i e n, den man schon als wilde »
und Gutes tuenden Sheriff der WiD- West- Romantik
kennt ; da im Tonfilm gesprochen wird , geht viel

vom Tempo des stummen Films verloren und rf>
neu « Leut « an diesen schon veralteten Sujets arbei¬
ten , gibt ? nach nicht die zur Spannung nötig«
Routine . Aber alle Requisiten dieser guten , ihren Kari

May genau kennenden Filmleut « des Wilden Westens
erkennt man mit Rührung wieder : wie ein gui<>
und starker Mann trotz aller Feinde ( die von alle »

Anfang an schon an der Maske klar erkemrtlich sind!
heu Verbrecher doch noch tötet (fast hätte man sch»»
an « in Versagen der höheren Macht geglaubt ! ) uns
wie der Hel - dabei doch noch zarter Ritter ist K

,dem Mädchen " . So rauh auch seine Faust mit oder

ohne Revolver im männlichen Kampf ist, jo zatz
geht er mit dem schwachen Geschlecht um ; und -ei

gewinnt ihm die Sympathien des Publikums
Georg « OB r i « n S Spiel ist beachtenswert
manche PhototrikS Interessant . Harrdlung , Schnitz
nnd Spannung nur mittelmäßig . W.

Das Rezept des Augenarztes
kann nur dann seinen Zweck erfüllen , wenn das

Aikgenglas fachmännisch angepaßr wird Lasten Sie
Ihr Rezep : bei Optiker Deutsch , Prag , Graben 2,
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HmlirlW Kids ehe
AUSSIG a . E.

rnr Nervöse , intern Kranke

und Rekonvaleszente
Tel . 313. — Ermäßigte Pauschalpreise — Prospekte .

1336

halb 8 Uhr : „ AlkeWegeführenzurLiebe . "
— Mittwoch , halb 8 Uhr : „ M argen gehts uns

g u t . " ( Abon . ) — Donnerstag , halb 8 Uhr :
„ Stützen der Gesellschaft " ( Kulturver¬
bandsfreunde ) . — Freitag , halb 8 Uhr : „ A n a t o l s

Größenwahn . " — „ D i e überspannte
Person . " — n Ewigkeit Amen . " —

Samstag , 8 Uhr : „ Wi e man Vater wird . "
« Abon . ) — Sonntag , 8 Uhr : „ Alle Wege füh¬
ren zur Liebe . " ( Abon . ) — Montag , 8 Uhr :
„ R oul « t t e. " ( Abon . )

v Hl « Helm des Nasfeabewvßkeu > 1

Meilers gehört d. Aeolralorgan . II
Deutschen soztaldemoke . Brbetterpartei ■ sj
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